No. 129. Montag, den 6. Juni 1836. 


— —— 


| Bekanntmachung. 

Da nach der Beſtimmung der Staͤdte⸗ Ordnung vom 19. November 1808, in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahre wieder ein Drittheil der Herren Stadtverordneten ausſcheidet, fo machen wir der loͤblichen 
Bürgerſchaft hierdurch bekannt: daß die Wahl der neuen Herren Stadtverordneten und deren 
Herren Stellvertreter auf den 22. Juni d. J. in folgenden 29 Bezirken, namlich? 


1) im Sieben Churfuͤrſten Bezirk, 16) e Theater⸗Bezirk, 

2) Drei ⸗Berge⸗Bezirk, 17) s Chriſtophori⸗Bezirk, 

3) Barbara Bezirk, 18) Hummerei⸗Bezirk, 

4) Boͤrſen⸗Bezirk, 19) Drei Linden⸗Bezirk, 

5) „ Poſt⸗Bezirk, 20) s Roſen⸗Bezirk, 

6) Blaue Hirſch⸗Bezirk, 21) Sand Bezirk, 

7) Johannis⸗Bezirk, 22) Dom Bezirk, 

8) „ Regierungs⸗Bezirk, 23) : Hinterdom Bezirk, 

9) „ Albrechts Bezirk, 24) „ Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 
10) Magdalenen⸗Bezirk, 25) Nikolai Bezirk, 

11) : Eliſabet⸗Bezirk, f 8 26) Mathias⸗Bezirk, 

12) „Urſuliner-Bezirk, 27) - Schlachthof⸗Bezirk, 

13) : Jeſuiten Bezirk, a 23) ⸗Gruͤne⸗Baum⸗Bezirk, 

14) Vincenz⸗Bezirk, 29) „Eilftauſend Jungfrauen Bezirk, 


15) Bernhardin⸗Bezirk, 
ſtattfinden wird; nach beendigtem Stadtverordneten⸗Wahlgeſchaͤfte aber ſollen in 
denjenigen der vorbenannten Bezirke, in welchen die beſtellten Schiedsmänner 
nach dreijähriger Amtsführung in dieſem Jahre ebenfalls ausſcheiden, zugleich 
die Candidaten für dieſe Schiedsmanns⸗Aemter gemaͤß der Verordnung vom 
26. September 1832 gewählt werden. ih 
Der dein Stadtverordneten Wahlgeſchaͤft vorſchriftsmaͤßig vorangehende Gottes dienſt wird diesmal 
a) für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Elifabeth, 
b) für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in der Pfarrkirche zu St. Dorothea, und 
e) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, 9 a 
gehalten werden. Wir laden daher alle ftimmfähigen Bürger hierdurch ein: ſich den 22. Juni 
d. J. bei dem nach geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchaͤfte in Perſon einzufin⸗ 


— 


ABER 2 

den, indem eine Vertretung durch Bevollmächtigte nicht zuläſſig iſt. Die Stunde und der Ort 
der Wahlverſammlung wird jedem ſtimmfaͤhigen Burger durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch 
beſonders bekannt gemacht, von jedem Ausbleibenden aber, auf Grund des §. 83 der Staͤdte⸗ 
Ordnung, angenommen werden; daß er demjenigen beitrete, was durch die Mehrzahl der bei dem 
Wahlgeſchaͤfte anweſenden Bürger beſchloſſen werden wird. 3 5 

Wir hegen übrigens zu ſämmtlichen fimmfähigen Mitgliedern der loͤblichen Bürgerſchaft das Ver⸗ 
trauen, daß ſie, eingedenk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden geſetzlichen Vorſchriſ⸗ 
ten, nibt ohne die dringendſten Urſachen von der Wahlverſammlung ausbleiben werden; wo dieſe aber 
vorhanden ſind, hat der Ausbleibende ſich entweder bei dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius oder bei 
dem Herrn Bezirks-Vorſteher genügend zu entſchuldigen. 


Breslau den 16. Mai 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Neßdenz⸗Stadt 


DbersBürgermeifter, 


irrt RR 
Freiſtadt, vom 2. Juni. (Privatmitth.) — Geſtern 
ſind auf Hoͤchſtihren Inſpections⸗Reiſen Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Majeftät des 
Königs, in Begleitung des Durchl. Prinzen George 
von Heſſen⸗Kaſſel Abends 114 Uhr. über Sorau 
hier eingetroffen und haben im Gaſthofe zum Deutſchen 


Haufe zu übernachten geruht. Heute hielten Höͤchſtdie, 


ſelben von früh 7 bis 9 Uhr die Muſterung über das 
hier zur 14tägigen Uebung zuſammengetretene ge Bar 
taillon des 12ten Landwehr: Infanterie Negiments ab, 
und ſetzten ſodann um 9% Uhr die Reiſe, im gewuͤnſch⸗ 
ten Wohlſeln, von hier über Croſſen nach Frankfurt fort. 


Berlin, vom 2. Juni. — Se. Majeftät der König 
haben dem Dom⸗Pfarrer und Kanonikus Klamt zu 
Glogau den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem bei 
der evangeliſchen Maxiengemeinde zu Dortmund ange⸗ 
ſtellten Lehrer Hahn das Allgemeine Ehrenzeichen, und 
dem Porte⸗épée⸗Fähnrich von Pannwitz des fen 
UhlanensNegiments die Rettungs Medaille mit dem 

Bande zu verleihen geruht. 


Des Königs Majeftät haben geruht, den früher bei 
dem Ober- Landesgericht zu Glogau angeftellten Rath, 
letzigen Land, und Stadtgerichts Direktor und Kreis 
Juſtizrath Ciala zu Landsberg a. d. W., als Rath an 
das genannte Landes⸗Juſtiz⸗Kollegium zuruͤck zu verſetzen. 
Ferner haben Se. Majeftät geruht, die Landgerichts“ 
Nähe Delius zu Trier und Hellweg zu Köln zu 
Appellationsgerichts⸗Raͤthen; den bisherigen Ober; Appel 
lationsgerichts⸗Aſſeſſor Reimann zum Land und Stadt⸗ 
gerichts Rath bei dem Land, und Stadtgerichte zu Frau⸗ 

ſtadt; den Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, vormaligen 
Friedensrichter Krzyzgnowski, und den Land und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Solms beim Lands und Stadt 
gerichte zu Gratz zu Sands und Stadtgerſchts Rathen 
zu ernennen. N 


verordnete: EUR 
Bürgermeifter und Stadt⸗-Raͤthe. 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Erbgroßherzogin von Meck⸗ 
lenburg Schwerin iſt von Ludwigsluſt; der Für 
Ernſt Barelap de Tolly, von St. Petersburg; Ss. 
Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche FeldmarſchallLieu⸗ 
tenant, Graf v. Haugwitz, von Wien; Se. Excellenz 
der Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Ober⸗Hofmeiſter v. Thümmel, 
von Meiningen, und der General-Major und interiml⸗ 
ſtiſche Commandeur der Zten Divifion, v. Wey rach, 
von Stettin hier angekommen. 

Der Fuͤrſt Ludwig zu Schon aich⸗Carolath, M 
nach Eger; Se. Excellenz der General- Lieutenant und 
Inſpecteur der erſten Ingenieur⸗Inſpection, v. Reiche, 
nach Poſen; der Koͤnigl. Großbritanniſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Lord William Ruſfel, und der Koͤnigl. Saͤch⸗ 
ſiſche Staats⸗Miniſter außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigle Miniſter am hieſigen Hofe, General 


Walor p. Minkwitz, nach Dresden, und der außer⸗ 


ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. 
Majeftät des Königs der Belgier am hiesigen Hofe, 
Graf v. Baillet, nach Brüfel abgereist. 

15 fortwährender Sorge für die Verbeſſerung des 
Schulweſens in unſerer Hauptſtadt, hat die Kommune 


in neuerer Zeit, und zwar vom 1. Januar d. J. ab, 


das Gehalt der Huͤlfslehrer in den Kommunal Armen⸗ 


ſchulen anſehnlich verbeſfert, fo daß die Hüͤlfslehrer n 


den Knabenſchulen jetzt ein um den dritten Theil, und 
die in den Maͤdchenſchulen ein um beinahe die Hälfte 
hoͤheres Gehalt als früher beziehen. . 

Die nächtliche Erleuchtung der Reſſdenz wurde zekt⸗ 
her nur bis J Uhr Morgens bewirkt. Um ſolche nun 


auch, wie es in vieler Hinſicht gewünſcht wurde, bis 


zum Tagesanbruch fortdauern zu laſſen, find auch noch 
die Koſten der gedachten längeren Erleuchtung von jahr 
lich 3562 Rehlr. aus Kommunal⸗Fonds be 


Der hieſige Oeſterreichiſche Geſandte und bevollmäch⸗ 


tigte Miniſter, Graf v. Trautmannsdorf, übergab vor 
Kurzem dem Offizier Corps des Grenadter Regiments 


willigt worden. 


— — 


Kaiſer Frarz km Auftrage feines Kaiſers ein ſchoͤnes 
10 Fuß hohes Gemälde, welches den verewigten Kalſer 
Franz in Lebensgroͤße und in der Uniform feines‘ dieſſei⸗ 
tigen Regimentes darſtellt. Der Kaiſer Franz ſteht mit 
übergeſchlagenen Armen in nachdenkender Stellung un⸗ 
ter einer Halle, hinter welcher, in finniger Bedeutung 
an den erſten von Oeſterreichern und Preußen gemein“ 
ſchaftlich beſtandenen Kampf, das Schlachtfeld von Culm 
ſichtbar wird. Dieſes Gemälde befindet ſich gegenwärtig 
noch in einem Zimmer des Koͤnigl. Palais, bis ein 
paſſendes Lokal zu ſeiner Aufſtellung ermittelt ſein wird. 
Koln, vom 30. Mai. — Nachdem der neugewaͤhlte 
Erzbiſchof von Koln, Herr Clemens Auguſt Freiherr 
Droſte zu Viſchering, am 20ſten v. M. im Negierungsr 
gebäude zu Koͤln den vorgeſchriebenen Huldigungs Eid 
in die Hände des Köntsl. OberPräſidenten der Rhein; 
Provinz, Herrn von Bodelſchwingh, geleiſtet, wurde am 
29ſten die feierliche Introniſation und Ueberreichung 
des Palliums in der Metropolitan⸗Domkirche vollzogen. 
Um neun Uhr begann das von dem DBifchofe von 
Muͤnſter, Herrn Caspar Maximilian Freiherrn Droſte 
zu Viſchering gehaltene Pontifikal⸗Amt, welchem ſaͤmmt⸗ 
liche Militair- und Civil⸗Behoͤrden, das Metropolitan⸗ 
Domkapitel und die Stadt-Pfarrgeiſtlichkeit beiwohnten. 
Nach Beendigung deſſelben verkuͤndigte der Domkapitu⸗ 
lar Iven unter Aſſiſtenz des apoſtoliſchen Notars, 
Schmitz, die verſchiedenen Maͤpſtlichen Bullen. Seine 
Erzbiſchoͤflichen Gnaden, früher ſchon von den beiden 
Domkapitularen Dr. Schweitzer und Montpoint, vor 
Beendigung des Hochamts aus der Erzbiſchoͤflichen Res 
ſidenz abgeholt, wurden hierauf in Begleitung der bei⸗ 
den genannten Herren und der uͤbrigen Domkapitulare 
aus dem Kapitelsſaale in die Metropolitan-⸗Domkirche 
eingeführt, leiſteten vor dem Hochaltare in die Hände 
des Herrn Viſchofs von Muͤnſter den nach dem Roͤmi⸗ 
ſchen Pontiſikal vorgeſchriebenen Eid und empfingen von 
demſelben das Pallium. Der Herr Erzbiſchof verrichtete 
nun an den beiden Seitenaltaͤren des Chors Gebete und 
Opfer, wurde darauf mit den übrigen Erzbiſchoͤflichen 
Inſignien bekleidet und zum Throne gefuͤhrt. Der Hr. 
Weihbiſchof ſtimmte alsdann am Fuße des Hochaltars 
das Te Deum an, während deſſen die Domkapitulare, 
Domvikare und die Pfarrgeiſtlichkeit von dem Herrn 
Erzbiſchofe zum Handkuſſe zugelaſſen wurden. Nach 
Beendigung der heiligen Handlung verfügten ſich Se. 
Erzbiſchoͤflichen Gnaden, von einem feierlichen Zuge ber 
gleitet, auf den Domhof, wo ein Feſt- Altar errichtet 
war, und ercheilten den daſelbſt zahlreich verſammelten 
Gläubigen den Segen. 5 N 
Elberfeld, den 28. Mal. — Die Handelskam⸗ 
mern für hier, Barmens und Duͤſſeldorf erließen am 
24. Februar eine Einladung zur Actienzeichnung auf die 
Errichtung einer PreußiſchNiederrheiniſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt, die ſich faſt nur auf die Fahrt von Emme⸗ 
rich bis Koblenz beſchraͤnkie. Dieſes Unternehmen fand 
vielſeitigen Anklang, und es wurden in wenigen Tagen 


2325 Actien, im Ganzen 465,000 Rthle, gezeichnet. 

Die Fahrt iſt jetzt von Mainz bis Rotterdam ausge⸗ 

dehnt. Die Geſellſchaft, deren geſetzliches Domicil in 
Duͤſſeldorf fein fol, erfordert ein Kapital von 500,000 

Rthlr., in Actien zu 200 Rehlr. Dieſe Einzahlungen 

erfolgen in abſchlaͤglichen Zahlungen und werden vom 

Tage der Einzahlung an mit 5 pCt. verzinſt. Die 

Koften eines Schiffes hat man auf 600,000 Rthfr. an: 

geſchlagen, alſo fuͤr 7 dienſtthuende und 1 Reſerveſchiff 
480,000 Nehlr. Sie werden etwa 300 Reifen jahrlich 

(von Rotterdam uͤber Mainz zuruͤck in 7 Tagen) jedes 

durchſchnittlich 43 Reiſen machen. Bis zum 10. Juni 
ſoll die noch reſtirende Summe gezeichnet ſein, worauf 
dann die Wahl des Verwaltungsraths ſtattfindet. 


Oe ſt e r de ib. 


Wien, vom 31. Mai. (Privatmitth.) — Vorgeſtern 
Vormittag 104 Uhr find Ihre Koͤnigl. Hoheiten die 
Herzoge von Orleans und Nemours in biefiger Stadt 
angekommen und durch den K. K. erſten Oberſthofmeiſter 
Fuͤrſten von Colloredo in der Hofburg empfangen worden. 
Nach 2 Uhr fuhren die Prinzen nach Schoͤnbrunn, 
wo ſie der geſammten anweſenden Kaiſerl. Familie durch 
den Fuͤrſten von Metternich vorgeſtellt und hierauf von 
Sr. Majeftät zur Tafel gezogen wurden. Abends fuh⸗ 
ren ſie wieder in die Stadt zuruͤck und verweilten bis 
gegen 11 Uhr bei dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Botſchafter, 
Grafen St. Aulalre. Geſtern Vormittag empfingen 
die Prinzen die Beſuche unſerer Erzherzoͤge und mach⸗ 
ten ihnen die Gegenbeſuche. ‚Später wurden das Diplo 
matiſche Corps und die erſten Hof- und Staatsbeaniten 
von Ihren Koͤnigl. Hoheiten empfangen. Waͤhrend 
des Empfanges zog die Burgwache mit klingendem 
Spiele zur Abloͤſung auf, bel welcher Gelegenheit ſich 
die Prinzen ſammt ihren Adjutanten der in den Burg⸗ 
raͤumen zahlreich verſammelten Menge von dem Balkon 
der Reichskanzlei zeigten. — Gegen Mittag fuhren die 
Prinzen nach Schoͤnbrunn, dem Kaiſer zu ſeinem Na⸗ 
mensfeſte zu gratuliren und nahmen mit den Durch 

lauchten von Lucca und Koͤthen an der Familientafel 


Theil. — Den Abend kam im K. K. Hoftheater naͤchſt 


dem Käͤrnthnerthor bei glänzender Beleuchtung des 
aͤußern Schauplatzes ein neues Ballet unter dem Titel 
„die Waiſe aus Genf“ nebſt dem erſten Akte der Oper 
„Somnambula“ zur Aufführung. Die Prinzen beehr⸗ 
ten die Vorſtellung jedoch nicht mit Ihrer Gegenwart, 
indem Hoͤchſtdieſelben nur dem Bal - paré bei Sr. 
Durchlaucht dem Fuͤrſten Metternich beiwohnten. 


Wien, vom 1. Juni. (Privatmitth.) — Geſtern 
Vormittag hatten die Koͤnigl. Franzöͤſiſchen Prinzen die 
Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer mit einem perlöns 
ſoͤnlichen Beſuche uͤberraſcht zu werden. Um 11 Uhr 
traten dieſelben hierauf in Begleitung des Fuͤrſten Aue 
ternich ihre Fahrt nach Baden auf dem ſchoͤn koman⸗ 


ei: ; 2 


tiſchen Wege über Brühl und Heiligenkreuz an. Se. 
KK. Hoheit der Erzherzog Karl hatte ihnen einen aus⸗ 
gezeichneten Empfang bereitet. — Die artung, die 
Herzoͤge vorgeſtern Abend im Hoftheater nächft dem 
Karntnerthor zu ſehen, iſt zum Bedauern ſehr Vieler 
unbefriedigt geblieben. Ueberhaupt bat das Programm 
der Feierlichkeiten ſeit der Anweſenheit der Prinzen, 
weſentliche Veränderungen erlitten. Heute fruͤh hatte die 
angekuͤndigte Revue ſtatt, das Diner aber werden die 
Prinzen beim K. K. erſten Oberſthofmeiſter Fuͤrſten von 
Colloredo einnehmen, zum Soirse find die Prinzen zu 
Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten Metternich geladen. Den 
morgenden Abend werden die Prinzen bei dem Fuͤrſten 
Paul Eſterhazy zubeingen. Auf Freitag iſt die Beſich⸗ 
tigung der militairiſchen Etabliſſements und der Mad, 
fälle, dann Diner beim Franzoͤſiſchen Botſchafter und 
auf den Abend Theater in Schoͤnbrunn feſtgeſetzt. 
Sonnabend findet die Fahrt nach Laxenburg ſtatt, und 
Sonntag ein Ball beim Franzoͤſiſchen Botſchafter. 


Die Gazetta di Zara berichtet aus Spalato vom 
12. Mat: „Am 9ten d. um 2 Uhr 44 Min. Nachmit⸗ 
tags verſpuͤrte man ſowohl in dieſer Stadt, als in ih⸗ 
ren Umgebungen eine ſtarke Erderſchuͤtterung, welcher 
ein dumpfes, unterirdiſches Getoͤſe 2 Sekunden hindurch 
voranging. Die Erſchuͤtterung dauerte eine Sekunde, 
und die Bewegung war anfänglich geſchwinder, ſpaͤter 
aber ſchuͤttelnder Art und, den Beobachtungen zufolge, 
in der Richtung von Suͤdoſt nach Nordweſt. In dem 
Augenblicke des Erdbebens wehte ein ſtarker Suͤdoſtwind 
bei einem Barometerſtande von 28 Zoll 1 Linie; das 
Reaumur⸗Thermometer zeigte 4 12°. Wiewohl die 
Bewegung etwas empfindlich war, ſo hatte ſie dennoch 
keine nachtheiligen Folgen. Auf dieſe Naturerſcheinung 
folgte wenige Stunden darnach heftiger Regen.“ 


Deut ſchland. 


Münden, vom 26. Mai. — Herr von Chabaud 
de la Tour, Ordonnanz⸗Ofſtzier Sr. Koͤnigl. Hoheit des 

Herzogs von Orleans, iſt heute hier angekommen. 
Der Koͤnigl. Griechiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Fuͤrſt Maurokordato, it von hier nach Insbruck abge⸗ 
reiſt, um dort Se. Majeſtaͤt König Otto von Griechen, 
land zu empfangen. 


Stuttgart, vom 24. Mai. — Die Verhandlun⸗ 
gen unſerer zweiten Kammer nehmen einen raſchen Fort⸗ 
gang. Von Seiten der Kammer der Standesherren iſt 
der Kommiſſions » Bericht über das Frohn⸗Abloͤſungs⸗ 
Geſetz (loco d’cetaturae) erſchienen, und die Berichte 
der weiter vorliegenden Abloͤſungs⸗Geſetze über Beeden 
und Leibeigenſchafs⸗Gefaͤlle werden in Kurzem erwartet. 
Jener Bericht ſoll in einer ſehr verſoͤnlichen Sprache 
abgefaßt ſein, und hierdurch, wie durch die darin wider 
Erwarten keinesweges hochgeſtellten Forderungen, überall 


eine guͤnſtige Aufnahme gefunden haben, fo daß an der 
baldigen guͤtlichen Uebereinkunft beider Kammern über 
dieſen Geſetz⸗Entwurf nicht gezweifelt wird, und ſomit 
der Beendigung des Landtags vor Anfang des Monats 
Juni entgegen geſehen werden kann. 


Hannover, vom 27. Mai. — Die Sitzung unſe⸗ 
res Landtages duͤrfte nur von kurzer Dauer fein. Noch 
im Laufe dieſes Jahres wird indeſſen eine zweite Ver⸗ 
ſammlung ſtatthaben, und dieſe wird alsdann deſto län⸗ 
ger dauern. Unter den Anträgen der Staats⸗Regierung, 
die diesmal zur Berathung kommen werden, findet ſich 
in der Eroͤffnungs⸗Rede des Viee Koͤnigs, Herzogs von 
Cambridge, das Expropriations⸗Geſetz nicht erwähnt, 
Dennoch heißt es, daß ein ſolches den Kammern zur 
Berathung vorgelegt werden ſoll: daſſelbe liege bei dem 
Miniſterium bereits völlig "ausgearbeitet. Die Aus fuͤh⸗ 
rung einer Eiſenbahn zur Verbindung Hannovers mit 
Braunſchweig einerſeits und mit Bremen und Harburg 
andererſeits beruht auf der Ertheilung dieſes Geſetzes. 

Den Cenſoren von Büchern und Druckſchriften dis 
in ünſerem Lande herauskommen, iſt eine in ſehr frei⸗ 
ſinnigem Geiſte abgefaßte Inſtruction zugefertigt wor⸗ 
den. Dieſelben ſollen der freimuͤthigen Beſprechung der 
inneren Angelegenheiten auf keine Weiſe Hinderniſſe in 
den Weg legen. Ueber Gegenſtaͤnde der Staats⸗Ver⸗ 
waltung iſt ein ganz freies Urtheil geſtattet. Nur An⸗ 
reizungen zur Widerſetzlichkeit und Auflehnung ſollen 
durch die Cenſur verhuͤtet werden. In den Städten 
find die Buͤrgermeiſter mit dem Cenſur-Geſchaͤft und der 
Bewachung der Preſſe beauftragt. 


Aus dem Erzgebirge, vom 27. Mai. — Unſere 
Vegetation iſt bei der ungewöhnlichen Kälte des Mai's 
noch ſehr zuruͤck, die Spätfröfte haben an vielen Orten, 
ja ſelbſt in den Wäldern an den Buchen Schaden ge⸗ 
than, und der Futtermangel war und iſt ſehr druckend. 
Es laͤßt ſich befuͤrchten, daß der Bau der Runkelruͤben, 
der nun ſehr ausgedehnt wird, vielleicht im erſten Jahre 
keine recht guͤnſtigen Ergebniſſe liefere. — Deſto er⸗ 
freulicher ſieht es in den Werkftätten unſerer Fabriken 
und Manufakturen aus, wo alle Haͤnde Beſchaͤftigung 
finden und deren Lager zu keinen ſonderlichen Vorrathen 
kommen koͤnnen. Bei dem Bergbaue iſt hoͤchſt bemer⸗ 
kenswerth, daß Blei und Zinn, die lange Zeit hindurch 
und noch vor wenigen Monaten ſo gedruͤckte Preiſe 
hatten, nun unausgeſetzt ſtarke Nachfrage erfahren und 
es ſcheint, der Centmner Zinn werde bald mit 40 Thlrn. 
bezahlt werden. Dann wuͤrden manche ſeit der Konti⸗ 


nentalſperre verlaſſene Zinngruben in kurzer Zeit wieder 


erſtehen. Unſere Eiſenhuͤttenwerke hatten in dieſem 
Jahrhunderte wohl noch keine jo glückliche Periode als 
die jetzige, und der Werth ihrer Produkte iſt immer 
noch im Steigen begriſſen. Man geht deshalb ſchon 
mit einem Plane um, bei Zwickau ein neues großes 
Eiſenhuͤttenwerk zu errichten, welches mit Cokes zu be⸗ 
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treiben wäre. — Es werden auch in dieſem Jahre im 


Erzgebirge wieder viele neue Haͤuſer gebaut, und an 


manchen Orten haͤlt es ſchwer, die erforderliche Anzahl 


Arbeiter, namentlich Maurer, zu erhalten, zumal da in 
Leipzig ungewoͤhnlich viel gebaut wird, und die Eiſen⸗ 
bahn ebenfalls ſo manches Hundert Handarbeiter be⸗ 
ſchaͤftigt. 5 er 

amburg, vom 27. Mai. — Am 25ſten d. M. 
e hierfeföf nach ſchmerzlicher Krankheit Hr. Frie⸗ 
drich Binder Freiherr von Kriegelftein, Kaiſerl. Oeſter 
reichiſcher Miniſter⸗Reſident an den Großherzogl. Höfen 
von Mecklenburg und Oldenburg, ſo wie bei den freien 
Hanſeſtadten. Vor 61 Jahren in Hamburg geboren, 
wo ſchon der Vater des Barons Kaiſerl. Miniſter im 
Niederſächſiſchen Kreiſe war und ſich die Liebe und An⸗ 
haͤnglichkeit der Hamburger erwarb, trat der jetzt Ver, 
ſtorbene fruͤh in den Kaiſerlichen Dienſt, war, waͤhrend 
einer langen, fuͤr die Monarchie ſo ſehr wichtigen Zeit, 
Botſchafts⸗Rath in Paris, bis er im September 1833 
an die Stelle ſeines Bruders in Hamburg trat. 


Luͤbeck, vom 29. Mai. — Am 10. October vorigen 
Jahres hat unſer Senat dem General-Konſul James 
Colquhoun zu London in Anerkennung der während ſei⸗ 
ner viefjährigen Wirkſamkeit im Intereſſe Luͤbecks ſtets 
bewieſenen eifrigen Beſtrebungen, das Ehrenbuͤrgerrecht 
hieſiger Stadt verliehen, und wurde demſelben daruͤber 
das auf Pergament geſchriebene und mit anhaͤngendem 
Siegel in goldener Kapſel verſehene Diplom vor eini⸗ 

ger Zeit zugefertigt. 
Ertheilung des hieſigen Ehrenbuͤrgerrechts. 


Frankfurt a. M., vom 21. Mai. — Der vor 
einigen Tagen hier verſtorbene Schoͤff und Senator 
Vogt, ein in antiquariſchen und geſchichtlichen Forſchun⸗ 
gen hoͤchſt verdienſtvoler Gelehrter, war der Jugend- 
lehrer Sr. Durchlaucht des Furſten von Metternich, 
und fand fruͤher mit der geiſtreichen Bettina Brentano 
in freundſchaftlichgeiſtigem Verkehre. Beſonders an 
den Ufern des Rheins harte er in frühern Jahren den 
hiſtoriſchen Forſchungen ſich hingegeben, und die Litera⸗ 
tur verdankt dem Verſtorbenen ausgezeichnete Beiträge 
em hiſtoriſchen Fache. Rach dem Wunſche des Fürfien 
von Metternich, ſeines dankbaren Schülers, wird die 
Leiche Vogts nach dem Johannisberge gebracht. 


Frank rei ch. 


Paris, vom 26. Mai. (Privatmitth.) — Abdel ⸗Kader 
iſt plotzlich wieder das Tagesgeſpräch geworden. Indem 
er Clauzel's Abreiſe den Arabiſchen Stämmen als eine 
Art Flucht darſtellte, brachte er wieder alles auf die 
Beine. Nunmehr dürfte fein Talent nicht mehr fo 
niedrig angeſchlagen werden. — Die vielleicht ſehr über, 
triebenen Gerüchte von Abdel⸗Kaders Erfolgen kamen 


dem Minifterium, das jetzt ohnehin viel Unangenehmes 


Es iſt dies der erſte Fall einer 


erfährt, ſehr ungelegen. Stirbt Talleyrand ), ſtiebt 

Thiers als Minifter wahrſcheinlich nach. Dieſes Gefühl 

der eignen Unzulänglichkeit macht die gegenwaͤrtigen Chefs 

der Verwaltung beſonders ſchroff gegen die verdraͤngten 

Doctrinairs. — Guizot führte neulich feine beiden Kin⸗ 

der in dem Park von Monceaux ſpazieren. Alle Welt 

vom Hofe und vom Bureau wich dem bleichen Manne 

mit den markirten Zügen aus. Selbſt im Schloſſe ſoll 

man ihm einigen Verdruß dadurch bereitet haben, daß 

man ausſprengte, er glaube durch feine Korreſpondenz 

mit angeſehenen Deutſchen Gelehrten und Staatsmäns 

nern zum guten Empfange der Prinzen beigetragen zu 
haben. Doch dürfte das wohl nur ein leeres Gerüche: 
fein. — Aus Wien iſt der Gazette de France ger 

ſchrieben worden, es ſei eine laͤcherliche Erfindung, daß 

Mademoiſelle ein Gegenſtand der Bewerbungen des juͤn⸗ 
gern Zweiges ſei, die Herzogin von Berry wuͤrde eher 
ihre beiden Arme abhacken, als ſie zur Unterzeichnung 

eines ähnlichen Aktes zwingen. Man begreift dieſe Pro⸗ 

teſtation der legitimiſtiſchen Partei nicht, da Niemand 

ernſthaft an ein ſolches Projekt dachte. Indeſſen laſſen 

ſich die politiſchen Parteien eine Einbildung durchaus 

nicht nehmen. Die liberale Partei giebt ſo eben auch 

ein Beiſpiel davon, indem ſie, man ſagt unter Dupin's 

Mitwirkung, Gott weiß zum wie vielten Male auf die 

Reviſion des Neyſchen Prozeſſes antragen will. Da ſeitdem 

vier Luſtren vergangen find, könnte man doch über Ney 
die unparteiiiche Geſchichte vernehmen, welche ihn hoͤr⸗ 
ter noch richtet als die Pairskammer. War er nicht 
1814 gegen Napoleon undankbar? Schrieb er nicht in 
den knechtiſchſten Ausdruͤcken an Napoleons boͤſen Ge 

nius, Talleyrand? Draͤngte er ſich nicht an die Bour⸗ 

bons, nahm er nicht freiwillig das Kommando und brach 

er nicht ſchnoͤde ſein Wort? Handelte er nicht nach der 

Schlacht von Waterloo wieder auf das unedelſte gegen 
Napoleon? Der Tapferſte der Tapſern war Ney, als 
Menſch ſteht er klein da. So hat ihn auch die begei⸗ 

ſtertſte Bonapartiſtin, die Herzogin von Abrantes, in 

ihren Memoiren geſchildert. 

Paris, vom 27. Mai. — Der Marſchall Clauzel 
hat ſeinen Kollegen in der Deputirtenkammer angezeigt, 
daß er gleich am Tage nach der Annahme des Spe⸗ 
zial⸗Budgets fuͤr die Kolonie Algier dorthin zuruͤckkeh⸗ 
ren werde. Es heißt, das der General von Arlanges 
aus Oran abberufen worden ſei und den General Bu⸗ 
geaud zum Nachfolger im Commandv erhalten werde. 

Hr. Garnier⸗Pagès hat eine Bittſchrift auf das Bu⸗ 
reau der Deputirtenkammer niedergelegt, in welcher 1134 
Einwohner des Sarthe-Departements, worunter 2 che 
malige Deputirte, 3 Generale, 11 Mitglieder des Ge⸗ 


neral⸗Conſeils, 37 Maires und 116 Munizipal⸗ und 


Bezirks⸗Räthe, gegen den Geſetz⸗Entwurf wegen Der 
ſteuerung des inländifchen Zuckers proteſtiren. 


*) Die Bo ß ſche Zeit it vom Iten d., daß man 
in Berlin einen Wrisaubriet arte, der Tall 4b ver- 
ſicherte. f D. R. a 5 
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Der Messager will wiſſen, daß der Oberſt Delarue 
den Auftrag erhalten würde, ſich nach Marokko zu bes 
geben, um von dem Kaiſer Erpfifationen über feinen, 
dem Abdel Kader geleiſteten Beiſtand zu verlangen. 

Es ſind geſtern hier Nachrichten aus Madrid vom 
lhten eingegangen. Um dieſe Zeit war die Hauptſtadt 
vollkommen ruhig. In der Sitzung der Profuradorens 
kammer vom 17ten waren mehrere unwichtige Fragen 
an die Miniſter gerichtet worden, auf welche Hr. Iſtu⸗ 
riz geantwortet hatte. i 

Die heutige Boͤrſe war ungemein bewegt, und lange 
hatte man nicht ein ſolches Schwanken in den Fonds 
wahrgenommen. Es waren Gerüchte aller Art im Um⸗ 
lauf; ob wahr oder ungegruͤndet gilt gleichviel; genug, 
daß ſie namentlich auf die Spaniſchen Fonds einen ſehr 
nachtheiligen Einfluß gehabt haben. Einerſeits behaup⸗ 
tete man, daß die Regierung mittelſt des Telegraphen 
aus Madrid die Nachricht von der am 23ſten erfolgten 
Auflöͤſung der Cortes erhalten habe; andererfeits, daß 
der General Evans bei einer Rekognoszirung auf ein 
Karliſten⸗Batalllon geſtoßen ſei, das ihn genoͤthigt habe, 
ſchleunigſt nach San Sebaſtian zurückzukehren. Auch 
ſprach man von Unruhen in Saragoſſa. Zugleich zir⸗ 
kulirte der Proſpektus zu einem neuen 5proc. Anlehen 
für Don Carlos, im Betrage von 213,000 Pfd. St., 
zahlbar in 6 Terminen, wovon der erſte ſogleich, die 
5 andern aber erſt von Monat zu Monat nach der 
Anerkennung des Don Carlos gezahlt werden ſollen. 
Die Kapitaliſten ſchienen jedoch wenig Luſt zu bezeigen, 
auf das ihnen gemachte Anerbieten einzugehen. 

Ein hieſiges Blatt erzählt, Hr. Aguitre Solarte, 
der neuernannte Spaniſche Finanzminiſter, habe ſich 
vorgeſtern zum ConſeilsPraͤſidenten begeben, um ihn 
uͤber die Geſinnungen der Franzoͤſiſchen Regierung in 
Bezug auf eine Intervention zu ſondiren; Hr. Thiers 
habe ihm aber geantwortet, daß die Spaniſche Regie⸗ 
rung hierauf unter keiner Bedingung rechnen koͤnne. 


Kammerverhandlungen. Deputirtenkammer. 
In der geſtrigen Sitzung gingen mehrere Poſitionen 
des Budgets des Miniſteriums des Innern durch. Das 
32ſte Kapitel: Beiſteuer zu den Koͤniglichen Theatern 
und zu der Penſions⸗Kaſſe der großen Oper 1,300,000 
Fr. gab zu einer ziemlich lebhaften Debatte Anlaß die 
der Maire des 11ten Pariſer, Stadt Bezirks, Hr. Des 
monts, eroͤffnete. Derſelbe klagte uͤbrr den allmaͤligen 
Verfall der dramatiſchen Kunſt, und wollte den Grund 
davon in dem Monopole gewiſſer Theater finden. So 
erhalte z. B. das Italiaͤniſche Theater, außer der freien 
Benutzung des Lokales, der Decorationen und der Gar 
derobe, eine jaͤhrliche Zubuße von 70,000 Fr. dafuͤr, 
daß es 6 Monate im Jahr Opern⸗Vorſtellungen gebe; 
gleichwohl ſei dieſes Theater von allen grade dasjenige, 
das ohne irgend eine Beiſteuer am beſten wuͤrde beſte⸗ 
hen können, da faſt alle feine Logen abonnirt wären 
und überhaupt bei den Opern⸗Vorſtellungen ſelten ein 


Franzoͤſiſch 


Platz leer ſei. Was die komiſche Oper betreffe, ſo habe 
die Regierung bisher 240,000 Fr. zu derſelben beige⸗ 
ſteuert, was ebenfalls viel zu viel ſei, weshalb er dem 
Antrage der Kommiſſion, dieſe Summe auf 174,000 
Fr. zu ermäßigen, vollkommen beipflichte. Der Redner 
tadelte es uͤberhaupt, daß man der lyriſchen Kunſt 
1,100,000 Fr. und der dramatiſchen nur 200,000 Fr. 
zufließen laſſe; gleichſam als ob man ſich in die alten 
Zeiten zuruͤckverſetzen wolle, wo die Völker an die Groß⸗ 
thaten ihrer Vorfahren nur geglaubt hatten, wenn fie 
Ihnen vorgeſungen worden wären. Die Macht der Rede 
fei nicht minder groß, als die der Muſik und des Ge - 
ſanges, und er billige es daher, daß die der komiſchen 
Oper zu entziehenden 66,000 Fr. dem Theater fran- 
cais zugelegt wuͤrden und daß dieſes ſonach kuͤnftig 
266,000 Fr. erhalte. Hr. Demonts endigte feinen Vor 
trag mit der Erklärung, daß, da auch das gegenwartig 
geſchloſſene Odeon eine Beruͤckſichtigung verdiene, er im 
naͤchſten Jahre den Vorſchlag machen werde, die Bel 
ſteuer für die Königlichen Theater wieder auf die fr 
here Summe von 1,660,000 Fr. feſtzuſetzen. Hr. Ful 
chiron ließ ſich über das Tuöater frangais in folgen⸗ 
drr Weiſe vernehmen: „Dieſes Theater iſt ohne Zwei 
fel vorzugsweiſe dazu beſtimmt, den guten Geſchmack 
aufrecht zu erhalten und uns die Ueberlieferungen aus 
einer fruͤheren Zeit zu bewahren; ſonſt waͤre eine Unter⸗ 
ſtuͤtzung deſſelben nicht zu rechtfertigen, oder alle andere 
Theater des Boulevards wuͤrden Aehnliches verlangen 
koͤnnen. Man nennt es das Theater frangais, weil 
auf demſelben geſprochen wird. (Gelaͤchter. 
Eine Stimme: Nicht uͤbel!) Dieſes iſt die conditio 
sine qua non. Nun kann man ſich aber nicht ver⸗ 
hehlen, daß ſeit einiger Zeit, ſei es aus Ueberzeugung 
oder auf den Grund eines literariſchen Syſtems, auf 
jenem Theater eine gewiſſe Sprache eingeführt worden 
iſt, die man den Neologismus nennt. Dieſe Sprache. 
mag ſehr rein, ſehr glänzend, ſehr ausdrucksvoll ſein, 
nämlich für diejenigen, die das Glück haben, fie zu ver⸗ 
ſtehen; aber es iſt kein Franzoͤſiſch. Man will, daß das 
Theater franeaıs den jungen Lteraten, die ſich der 
dramatiſchen Laufbahn widmen, zum Muſter diene. 
Hiernach ſollte man bloß Städte unſeres alten Reperr 
toirs ſpielen, die neueren Erſcheinungen aber an das 
Theater am Thore St. Martin verweiſen, wo die Lieb⸗ 
haber derſelben ſich nach Herzensluſt daran ergoͤtzen 
koͤnnten. Dergleichen Stucke mögen von talentvollen 
Männern herruͤhren, beſonders von ſolchen, die eine 
recht lebhafte Einbildungskraft haben; einerſeits aber 
verſtoßen ſie allzu ſehr gegen die Regeln der geſunden 
Vernunft, andererſeits find fie zu verderblich für die 
Jugend, als daß ſie auf einem Königlichen Theater aufs 
geführt werden ſollten. Dieſe Stücke find aber auch 
nicht blos in ihrer Materie, ihrer Form und aus dem 
Geſichtspunkte der Sittlichkeit verwerflich: auch ihn 
Styl iſt zuweilen im hoͤchſten Grade tadelnswerth. Wenn 
man ein Dichter ſein will, ſo muß man auch Verſe 
zu machen verſtehen, nicht aber den Rhythmus auf eine 


re 


fo unmenſchliche Weiſe mißhandeln, wie es jetzt fo oft 

ſchieht. Ich verlange nicht, daß man ein Corneille, 
ein Racine, ein Voltaire ſei, aber ich wuͤnſchte, daß die 
Regierung den Direktor des Théater frangais auffor⸗ 
derte, ſolche dramatiſche Schriftſteller für ſich zu gewin⸗ 
nen, die der alten, gefunden Literatur treu geblieben find, 
und dagegen alle Theaterſtuͤcke, die gegen die guten Sit⸗ 
ten verſtoßen, von der Hand zu weiſen.“ Der Redner 
erklärte ſchließlich, daß er zu der fuͤr die Theater ver, 
lengte Unterſtuͤtzung mit Vergnügen feine Zuſtimmung 
gebe. Im entgegengeſetzten Sinne ſprach ſich Hr. Aus 
guis aus, der eine ſolche Unterſtuͤtzung für durchaus 
uberflͤͤſſig hielt und ſich dieſerhall auf die Londoner 
Theater berief, von denen kein einziges eine Beiſteuer 
erhalte, und die dennoch beſtehen koͤnnten. Nach eini⸗ 
gen Bemerkungen des Herrn Vatout, trat Hr. Dupin 
den Präfidentenftuhl an Herrn Martin ab, um auch 
feine Meinung über den der Berathung vorliegenden 
Gegenſtand abzugeben. Nach einigen Betrachtungen 
über das Theater und deſſen Tendenz im Allgemeinen 
ſprach er ſich dahin aus, daß an dem Verfall der dra⸗ 
matiſchen Kunſt die Schriftſteller allein nicht ſchuldig 
waren, ſondern daß auch ein großer Theil der Schuld 
das Publikum ſelbſt treffe. „Das Publikum“, ſagte er, 
„wird zuweilen durch das Theater gebildet, noch öfter 
aber ſollte es ſeinerſeits die dramatiſchen Schriftſteller 
und die Schauſpieler bilden; aber es weiß nicht mehr 
zur rechten Zeit weder zu pochen noch Beifall zu Hat 
ſchen. Will man einem Schriftſteller wohl, ſo wird 
das Haus von Männern in Beſchlag genommen, die 
ſich im Voraus zum Klatſchen verpflichtet haben und 
die gegen einen unparteiifchen Ziſcher, der den beleidig⸗ 
ten guten Geſchmack zu raͤchen verſuchen moͤchte, viel⸗ 
leicht gar thaͤtlich werden wuͤrden. Es giebt gar kein 
geſundes und freies Urtheil mehr. Erſt wenn das Pu⸗ 
blikum wieder das Schlechte ohne Barmherzigkeit aus 
pocht und das Gute beklatſcht, wird man ihm jenes 
nicht mehr auftiſchen und dagegen nur noch dieſes ges 
ben. Man ſchreit über die Unſittlichkeit der neueren 
Stücke; doch find grade fie es, die am meiſten das 
Haus füllen; wen trifft alſo die größere Schuld, die 
Schriftſteller und Schauſpieler, die ſolche Stucke machen, 
und auf die Bühne bringen oder das Publikum, das 
ſie ſieht und nur allzu oft Beifall dazu klatſcht? Erſt 
dann wird jene unfittliche Tendenz wieder verſchwinden, 
wenn Väter und Mütter nicht mehr unſinnig genug 
ſind, ihre Kinder zu Zeugen derſelben zu machen. 

Was die Beiſteuer betrifft, ſo halte ich fie für ſehr gut, 
wenn ſie mit Einſicht bewilligt wird. Wie ſchlecht ſind 
nicht aber dergleichen Unterſtuͤtzungen zuweilen vertheilt 
worden? Ich mag hier nicht an beſondere Fälle erin⸗ 
nern; man wird mich verſtehen, auch wenn ich den 
Vorhang nicht luͤfte, der dieſe Mißbrauche dem Unein⸗ 
geweihten entzieht. Ich begnaͤge mich mit der einzigen 
Bemerkung, daß man nach Verdienſt und nicht nach 
Gunſt unterſtuͤtzen muß. Eine wohl angewandte Uns 
terſtützung wird immer von Nutzen fein; ſchlecht ange⸗ 


1 


wandt aber, iſt fie rein weggeworfenes Geld.“ Der 
Mlniſter des Innern widerſetzte ſich dem Vorſchlage 
der Kommiſſion, der komiſchen Oper 66,000 Fr. zu 
entziehen und fie dem Theater frangais zuzulegen. 
Der Berichterſtatter, Hr. Amilhau, beharrte dagegen 
bei ſeinem Antrage. — In der heutigen Sitzung wurde 
die Debatte fortgeſetzt, und die Summe der 1,300,000 
Fr. für die Koͤnigl. Theater nach einer ſehr lebhaften 


Diskuſſion endlich unverkuͤrzt bewilligt. 


Berichtigung. In der letzten Ztg. iſt unter Parts 
vom 24. Mai 3. 14 v. u. folgende Stelle ausgeblieben: 
Wir meinen den Prozeß wegen des Mordes der Gat— 
ten Mass und der in ihrem Haufe verſuchten Brands 
ſtiſtung. Merkwuͤrdig genug findet auch im Schweſter⸗ 
lande Belgien ähnliches ſtatt. In Anvers (Antwer⸗ 
pen) u. ſ. w. — 


i 


Vom Kriegsſchauplatze, unterm 22. Mai. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird der General Evans ſeine 
Operationen gegen die Karliſten noch heute beginnen. 
Der Kommodore John Hay hat, nach einem ihm aus 
London zugegangenen Befehle, ein Bataillon Engliſcher 
Seeſoldaten (500 Mann) in San Sebaſtian ans Land 
geſetzt und war darauf ſofort abgeſegelt, um ein zweites 
Bataillon in Santona zu landen. Man glaubt, daß 
er ein drittes in Gustaria ausſchiffen werde. Die Eng⸗ 
länder ſcheinen hiernach im noͤrdlichen Spanien feſten 
Fuß faſſen zu wollen. Von Cordova weiß man ſeit 
dem 12ten nichts Beſtimmtes. Man verſichert jedoch, 
daß, nachdem Herr Iſturiz ans Ruder gekommen, der 
Spaniſche Ober⸗Befehlshaber eine größere Thaͤtigkeit als 
bisher entwickeln werde. P. S. Lord John Hay kreuzte 
heute Morgen, nach ſeiner Ruͤckkehr von Santona, vor 
Saint⸗Jean-de⸗Luz. Es heißt, der General Evans habe 
feinen Angriffsplan geändert. — Das Spaniſche Re⸗ 
giment von Segovia, welches ſich dei einer früheren Ge; 
legenheit feig benommen hatte, focht am Sten d. bei 
San Sebaſtian an der Seite der Brittiſchen Legion. 
Als es, da die Karliſtiſchen Kugeln viele Soldaten todt 
niederſtreckten, einen Augenblick zögerte, rief der Befehle; 
haber: Camaradas! Los Inglos nos miran! (Kame⸗ 
raden! Die Engländer ſehen auf uns.) Dieſe Worte 
vermochten das Regiment, nicht allein Stand zu halten, 
ſondern auch unter einem moͤrderiſchen Feuer vorzu⸗ 
ruͤcken. — Ueber Perpignan hat man Nachrichten aus 
Catalonien, die fuͤr die Sache der Koͤnigin eben nicht 
guͤnſtig lauten: „Der General Mina,“ fo heißt es m 
einem Privat⸗Schreiben aus Barcelona, „iſt ſeit feiner 
ploͤtzlichen Ruͤckkehr nach dieſer Stadt beſtaͤndig krank. 
Er ſoll ſich den Doctor Lallemand aus Montpellier ver. 
ſchrieben haben. Entweder er iſt ernſtlich krank, und 
dann wird er das Kommando von Catalonien aufgeben, 
oder ſeine Krankheit dient ihm bloß zum Vorwande, um 
ſich auf eine ehrenvolle Weiſe zurückziehen zu konnen.“ 
In demſelben Briefe heißt es, daß die Karliſten Cata⸗ 
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lonien und das Koͤnigreich Valencia durchzzaen, faſt 
ohne irgendwo auf einen ernſtlichen Widerſtand zu ſtoßen. 
Die Artillerie Cabrera's iſt durch vier oder fuͤnf neuge⸗ 
goſſene kleine Geſchuͤtze vermehrt worden. — General 
Dembinski, welcher in Nordſpanien ein Kommando uͤber⸗ 
nehmen ſollte, giebt in Paris eine Flugſchrift heraus, 
worin er den Chriſtinos im Weſentlichen raͤth, eine 
centrale Stellung einzunehmen, und die regelmaͤßigen 
Truppen mit unregelmaͤßigen zu umgeben. Herr Dems 
binski knuͤpft hieran Betrachtungen uͤber das geſammte 
Kriegsweſen, Über die Taktik der hervortretenden Genes 
rale unſrer Zeit, und zollt vorzuͤglich dem Erzherzoge 
Karl von Oeſterreich die ausgezeichnetſte Anerkennung 
und Bewunderung. Wird Spanien das nuͤtzen? 


Pre. 

Liſſabon, vom 16. Mai. — Die Aufregung der 
Gemuͤther hat noch zugenommen durch die Auflöſung 
der „patriotiſchen Geſellſchaft“, die zwar dem Beſehl 
der Regierung, ihre Verſammlungen einzuſtellen, Folge 
geleiſtet, deren Mitglieder aber doch die Verbindung 
unter einem andern Namen wiederherſtellen wollen. Das 
Miniſterium Carvalhos, welches auf dieſe Weiſe den 
unruhigſten Theil der liberalen Partei unterdruͤckt, be; 
reitet ſich immer mehr Widerſtand, ſo daß es ſehr zwei⸗ 
felhaft iſt, ob es im Stande ſein wird, dem Kampfe 
zu widerſtehen, der, namentlich ſobald die Kammern ver; 
ſammelt find, von mehreren Seiten her gegen daſſelbe 
losbrechen wird. — Die Negterungs Blätter ſprechen 
in einem triumphirenden Tone von der Verhaftung des 
Dom Manoel Soares d Albergaria, den ſie als den An⸗ 
fuͤhrer der Migueliſtiſchen Guerillas, die ſich vor kurzem 
bei Amarante gezeigt haben, bezeichnen. Dieſe Anklage 
erſcheint durchaus unbegruͤndet, denn er iſt ein Mann 
von 75 Jahren und wenn er auch fruͤher ſehr thaͤtig 
und energiſch war, ſo erlaubt ihm doch jetzt fein Alter 
und feine Kraͤnklichkeit nicht, als Guerilla⸗Anfuͤhrer auf 
zutreten. Von feinen drei Söhnen, die in der Armee 
Dom Miguels gedient haben, follen ſich zwei bei jenen 
Guerillas befinden. Man ſcheint daher den Vater wegen 
des Vergehens ſeiner Soͤhne verhaftet zu haben. Dies 
wird indeß wohl nicht dazu beitragen, Letztere zu be⸗ 
fänftigen. Sie wollen jetzt über den Douro gehen, 
um ſich in der Provinz Beira mit den dortigen Guerillas 
zu vereinigen. — Die finanzielle Noth iſt fortwaͤhrend 
fo groß, daß die monatlichen Zahlungen für die Civil⸗ 
lüſte der Königin in Wechſeln gezahlt worden find, weil 
es an baarem Gelde fehlt. Die Verlegenheit des 
Miniſteriums in dieſer und anderer Beziehung iſt von 
der Art, daß man, wie geſagt, daran zweifelt, ob es 
ſich werde halten koͤnnen. Der Herzog von Tercrira 
will ſich durchaus zuruͤckziehen und Saldanha, dem man 
das Portefeuille des Herzogs zugedacht hat, will es nur 
unter der Bedingung annehmen, daß es ihm geſtattet 
iſt, etwa ſechzig Oſſtziere, worunter auch der Oberſt 
Luna, zu penſioniren. Man wird ſich erinnern „ daß 


N. 

eben dieſee Umſtand vor einigen Monaten das Minis 
ſterium Carvalhos und Saldanhas ſtuͤrzte. Es iſt ein 
merkwuͤrdiger Umſtand, daß in der Armee ſich nur zwei 
Parteien befinden, nämlich Migueliſten und Revolutio⸗ 
naire, jo daß die Regierung mehr Widerſtand als Unter⸗ 
ſtuͤtzung bei der nationalen Militairmacht findet. Er 
wagt man dies Alles, ſo ſteht zu fuͤrchten, daß bei der 
Eröffnung der naͤchſten Seſſion der Kortes noch größere 
Schwierigkeiten und vielleicht ernſtliche Unruhen zu er⸗ 
warten ſind. 


En gl an d. 

London, vom 27. Mai. — Geſtern iſt der regier 
rende Herzog Wilhelm von Braunſchweig nebſt Gefolge 
auf dem Königlichen Paketboot Ferret in Dover ange, 
kommen und nach eingenommenem Dejeuner ſogleich nach 
London weiter gereiſt. Sowohl bei ſeiner Ankunft als 
bei feiner Abreiſe wurden Salven abgefeuert. Mit dems 
ſelben Paketboot iſt auch Herr Herries vom Kontinent 
nach England zuruͤckgekehrt. 

— Der Biſchof von Leon iſt mit dem Dampfſchiffe Bar 
tavier von Rotterdam in England angekommen. 

Die hieſigen Zeitungen ſind jetzt, in Ermangelung 
von Parlaments Verhandlungen und anderer Nachrich⸗ 
ten von Bedeutung, außer den Spaniſchen Angelegens 
heiten, faſt nur mit Betrachtungen uͤber die vom Ober⸗ 
hauſe vorgenommene Umgeſtaltung der Irlaͤndiſchen Mu⸗ 
nizipal⸗Reform⸗Bill und die erwartete Verwerfung der⸗ 
ſelben von Seiten des Unterhauſes, fo wie mit Ber 
richten über den Eindruck angefüllt, welcher durch die 
Maßnahmen der Majoritaͤt des Oberhauſes in Irland 
ſelbſt hervorgebracht worden. N 
behaupten, die Aufregung ſei daſelbſt ſehr groß, doch er⸗ 
ſcheine es als unzweifelhaft, daß es den Fuͤhrern der 
Volkspartei gelingen werde, die Aeußerungen des Volks. 


willens in den Schranken der Geſetzlichkeit zu halten 


und die Agitation, welche ſich durchaus nicht vermei⸗ 
den laſſe, und welche denn allerdings die demokratiſche 
Partei auch gar nicht vermeiden will, nur als eine fried⸗ 
liche Agitation, im Sinne O'Connell's, auftreten zu 
laſſen. In allen Theilen Irlands, in der Graſſchaft 
Tipperary ſogar faſt in jedem einzelnen Kirchſpiele, find 


bereits Verſammlungen gehalten und Petitionen an das 


Unterhaus beſchloſfen worden, des Inhalts, daſſelbe möge 
die amendirte Reform-⸗Bill der Lords ohne Weiteres 
verwerfen. Die bedeutendſte Verſammlung der Art fand 
jedoch zu Dublin am 23ſten d. in den Coburg⸗Gardens 
ſtatt. Durch ein Cirkular des Secretairs des ſchon er⸗ 
waͤhnten PetitionsComité's aufgefordert, fanden ſich 


zwiſchen 30 und 40,000 Perſonen dort ein. Den Vor⸗ 


ſitz führte der Graf Miltown, und mehrere Irlaͤndiſche 


Parlaments⸗Mitglieder, unter Anderen auch Hr. Shiel, 


Herr Woulfe und Herr Grattan waren zugegen. Nach 


einer einleitenden Rede des Praͤſidenten, in welcher et 
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das Ungemach, welches aus der gaͤnzlichen Verweigerung 
von Munizipal⸗Verfaſſung für Irland hervorgehen würde, 
angedeutet und es beklagt hatte, daß der Adel und das 
Volk von Irland durch die Union mit Großbritannien 
des ihnen bis dahin zuſtehenden Rechtes, ihren Be⸗ 
ſchwerden ſelbſt abzuhelfen, beraubt worden ſeien, bean⸗ 
tragte Herr Power die erſte Reſolution des Inhalts, 
daß die Verſammlung zuſammengetreten ſei, um das 
Recht Irlands auf volle Theilnahme an den Vorzuͤgen 
der Brittiſchen Verfaſſung zu wahren und um auf das 
feierlichſte ihren Entſchluß zu verkuͤnden, nicht nachzu⸗ 
laſſen, bis dem Volke von Irland vollſtaͤndiger und 
gleichmäßiger Antheil an allen Rechten und Befugniſſen 
deren ſich das Volk von Großbritannien erfreue, zuge, 
ſichert ſei. Lord Killeen hob es hervor, daß es ſich jetzt 
nicht mehr um eine Sekten⸗Frage handele, ſondern daß 
das Wohl einer ganzen Nation auf dem Spiele ſtehe; 
nicht aus Katholiken beſtehe die Verſammlung, welche 
jetzt Beſchluͤſſe faſſe, ſondern nur aus Irlaͤndern. Hr. 
Shiel ſeinerſeits ließ die Ruͤckſicht auf die phyſiſche 
Kraft nicht anßer Acht, auf welche, wie er fagte, die 
Tories ſich ebenfalls fo oft berufen hätten, indem fie 
ſich gerühmt, daß ihnen ein Heer von 200,000 Mann 
Orangiſten in Irland zu Gebote ſtehe. 

O Connell ſoll anfangs geneigt gefchienen haben, ſich 
auf eine Transaction in Betreff der Irlaͤndiſchen Mus 
nizipal⸗Reform⸗Bill einzulaſſen und die Aan 
des Oberhauſes nicht geradezu zu verwerfen; er hat aber 
heißt es, ſeitdem ſeine Anſicht geaͤndert, da die Minis 
ſter ſowohl als das Unterhaus entſchloſſen ſein ſolle 
in der Munizipalfrage nicht nachzugeben. ie 

Die Reform des Oberhauſes wird jetzt in unſere 
Blattern vielfach beſprochen. Sogar der Courier Be 
die Möglichkeit einer ſolchen Maßregel zu, wen 7 1 
Oberhaus bei feiner Hartnäckigkeit behgrre. nk * 
tator behauptet, das Oberhaus wolle Fine Rebellion in 
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ie Times enthält eine Adreſſe an di ö 
nen, als Parodie zu O'Connell's ae 1 
form des Oberhauſes Bezug habender Adreſſe e Re⸗ 
Engländer. Der Einſender meint, daß die 10 5 
Sprache dieſer Adreſſe vorherrſchende Unſchicklich ben; R 
wie der wegwerfende Ton gegen die Frauen überhar ie 
ganz analog mit der Argumentation der O Connellſchen 
Adreſſe an die Männer ſei. Die parodirte Abreſſe 
lautet: „Engländerinnen! Welchen Ranges oder Stan 
des Sie auch fein mögen, ob jung oder alt, ich wende 
wich an Alle und verlange, daß Sie mir auſmerk⸗ 
as Gehör ſchenken, während ich Ihnen zeige, daß 

ede von Ihnen in Ihrer reſpktiven Sphäre, und fo 


Montag, den 6. Juni 1836. 
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weit Ihr Einfluß reicht, verpflichtet iſt, mir in meinem 
Unternehmen, die Koͤrperſchaft der Brittiſchen Pairs zu 
vernichten, beizuſtehen. Englaͤnderinnen! Es iſt bekannt, 
daß unter zwanzig von Ihnen auf neunzehn die Stelle 
Anwendung findet: „„Das Gebackene vom Hochzeits⸗ 
ſchmaus giebt kalte Kindtauf⸗Schuͤſſeln.““ Sie, die fo 
tief und unrettbar in moraliſche Verderbtheit Verſunke⸗ 
nen, fordere ich daher auf, zur Vernichtung aller jener 
achtbaren, die Ehre liebenden Männer mitzuwirken. 
Möge der Unmoralitaͤt der Nation die Anarchie zu Huͤlfe 
kommen. Möge die Göttin der Vernunft ihren Thron 
in England errichten, während Kronen, Scepter, Bir 
ſchofsſtabe, Mitren und Wappen umhergeſtreut liegen 
oder zu einer Sieges⸗Trophaͤe wegen des Sturzes der 
buͤrgerlichen und oͤffentlichen Tugenden aufgehäuft wer⸗ 
drn. Engländerinnen! Verbannt die Worte: Weiblich⸗ 
keit und Sitte. Mein Wahlſpruch iſt: „„Eine wahre 
Union oder keine Union — keine Union oder eine wahre 
Union. Wir wollen uns nicht durch das Lächerliche 
ſocialer Formen und Gebraͤuche entehren. Wir wollen 
„„das Bild des Schoͤpfers durch das Land zerſtreuen““ 
und nur den freiwilligen Eingebungen des uns inwoh⸗ 
nenden unfehlbaren Gefuͤhls folgen, welches den Feſſeln 
jener Tyrannei, der Sie nur zu lange unterworfen ge⸗ 
weſen ſind, weit vorzuziehen iſt, und von der ich Sie 
durch eine vollkommene und ganz allgemeine Emancipa⸗ 
tion zu befreien verſpreche. Das Oberhaus beſchäaͤftigt 
ſich mit Eheſcheidungs-Bills, alſo reformiren Sie das 
Oberhaus. Das Oberhaus verweigert der außer der 
Ehe erzeugten Nachkommenſchaft das Erbrecht, alſo res 
formiren Sie das Oberhaus! In dem Oberhauſe ſitzen 
die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe einer Kirche, welche die 
Ehe mit zu den heiligſten Sakramenten rechnet, daher 
reformiren Sie das Oberhaus! Bis dies vollbracht iſt, 
iſt die Brittiſche Freiheit, inſofern ſie den Einfluß und 
die Stellung der Frauen betrifft, nur ein bloßer Schein 
und ein leerer Name. Engländerinnen! Folgen Sie 
mir und ſein Sie wahrhaft frei. Unterſtuͤtzen Sie mich 
und ſein Sie unbegrenzt gluͤcklich. Ich habe die Ehre 
u. ſ. w. (Nicht gezeichnet.) Daniel O'Connell.“ 
Die Times erzaͤhlt in ihrem Boͤrſen⸗Artikel, daß mehr 
rere Fonds Spekulanten der hieſigen Boͤrſe ein Mittel 
gefunden hätten, ſich die Pariſer Fonds-Notirungen in 
der Zeit von 20 Stunden zu verſchaffen. Welcher Art 
das Verbindungsmittel iſt, weiß man nicht genau, doch 
ſcheinen auf dem Lande telegraphiſche Signale und zu 
der Mittheilung über den Kanal Tauben gebraucht zu 
werden. Beſondere Gebäude ſind zu dem Zweck nicht 
aufgeführt worden; man hat die noͤthigen Vorrichtun; 
gen an ſchon vorhandenen Häufern angebracht. Die 
letzte Franzöoͤſiſche Station befindet ſich in der Naͤhe von 
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Boulogne, von wo aus die Berichte durch Tauben in 
die Mähe von Folkeſtone an der Engliſchen Küfte und 
von dort durch telegraphiſchen Signale nach London ber 
fördert werden. Das Projekt ſoll Franzöſiſchen Ur 
ſprungs und hauptſaͤchlich durch Pariſer Kapitaliſten ins 
Werk geſetzt worden ſein. Am Schluſſe der Pariſer 
Doͤrſe beginnen die Mittheilungen, und die Nachrichten 
find gewoͤhnlich um 2 oder halb 3 am folgenden Tage 
in London. Bei der letzten Miniſterial⸗Veranderung in 
Madrid haben die Theilhaber an dem Unternehmen, 
durch den Umſtand, daß fie von der Cours⸗Veränderung 
in Paris 24 Stunden vor Ankunft der Poſt unterrich⸗ 
tet waren, natürlich bedeutenden Vortheil gehabt. 


S 

Zuͤrich, vom 24. Mai. — In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Erziehungsrathes iſt der Antrag, Herrn 
Dr. D. Fr. Strauß (Verf. des Buches: „Das Leben 
Jeſu“) zum Profeffor der Theologie an der hieſigen 
Hochſchule zu ernennen, mit großer Stimmenmehrheit 
verworfen worden. Trotz der eifrigſten Verwendung 
des Hauptes der Radikalen zu Gunſten des Herrn 
Strauß hatte derſelbe doch nur 4 Stimmen fuͤr ſich. 


S wee dee nu. 

Chriſtiania, vom 2. Mai, — Dem Norweger 
Storthing iſt eine Botſchaft vom Könige in Betreff 
der Vermehrung der Norwegiſchen Marine zugegangen. 
Se. Majeſtät bemerken darin, daß nach den Worten 
der Unions Akte zwiſchen jenem Lande und Schweden 
die beiden Koͤnigreiche nicht verpflichtet ſeien, die Koſten 
für die Aufrechthaltung eines jeden gemeinſchaflich zu 
beſtreiten und im Fall eines Angriffs ihre Streitkräfte 
mit einander zu vereinigen. Der Koͤnig uͤberſendet dem 
Storthing den Bericht der Kommiſſion und das Bud⸗ 
get, worin die Bewilligung der noͤthigen Fonds zum 
Bau von ſo viel Schiffen, als der König zu dem beab⸗ 
ſichtigten Zweck für noͤthig hält, vorgeſchlagen wird, 
während es jedoch dem Storthing uͤberlaſſen bleibt, die 
Summe feſtzuſetzen, die er zur Verfuͤgung der Regierung 
zu ſtellen geneigt iſt. 
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Se. Majeftät der König beider Sicilien, welche am 
18ten von Neapel abgereiſt waren, find am 19. Mai 
in Rom eingetroffen und haben am folgenden Tage dem 
heiligen Vater im Pallaſte des Vaticans Ihren Beſuch 
abgeſtattet. — Vor der Abreiſe aus Neapel hatten Sich 
Se. Majeſtaͤt mu dem Herzog von Kalabrien in die 
Kathedrale verfüge, wohin einer althergebrachten Landes 
ſitte gemäß, jeder neugeborne Thronfolger, wenn er zum 
erſten Male den Pallaſt verläßt, geführt und dort dem 
Volks gezeigt wird, welches beim Anblick des Thron⸗ 
erben, der ſich im erwuͤnſchteſten Wohlſein befindet, in 
unbeſchreiblichen Jubel ausbrach. 

Bologna, vom 14. Mai. — Der Courier meldet 
nach einem Schreiben: Die Gräfin von Lipano, eher 
malige Prinzeſſin Karoline und Wittwe Murats, wollte 
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kürzlich hierher kommen, um ihre Tochter zu beſuchen, 
die mit dem Grafen Feddio Cepoli vermählt iſt; als fie 
aber an der Gränze der Päpftlihen Staaten anlangte, 
mußte fie auf einen Befehl von Rom, ungeachtet ihrer 
dringenden Gegenvorſtellungen, wieder umkehren. Die 
Regierung hat bekanntlich mit der Neapolitaniſchen die 
Uebereinkunft abgeſchloſſen, weder der Wittwe Murats 
noch ihrem Sohn den Zutritt in die Mömifchen Staa⸗ 
ten zu verſtatten. Deshalb konnte im Winter 1832 
die Prinzeſſin Karoline allein von allen Kindern der 


Madame Läritia nicht nach Rom kommen, um ihre 


Mutter, nach deren Fall in der Villa Borgheſe, zu be⸗ 
ſuchen. Die Toskaniſche Regierung war dieſelbe Ver⸗ 
pflichtung gegen die Neapolitaniſche eingegangen, wie 
die Roͤmiſche, da aber der Großherzog kuͤrzlich der Gräfin 
Lipano erlaubt hatte, nach Florenz zu kommen, ſo hoffte 
ſie, daß Rom auch nicht länger auf ihrer Ausſchließung 
beſtehen wuͤrde. — Briefe aus Rom vom 10ten mel: 
den, daß Aller Aufmerkſamkeit auf den Prozeß des 
Sohnes Lucian Bonapartes gerichtet iſt. Der Tod des 
Carabinie⸗Lieutenants hat großes Aufſehen erregt, und 
der Papſt hat befohlen daß der Prozeß mit der groͤßten 
Sorgfalt, aber ſo viel wie moͤglich in der Stille be⸗ 
trieben werden ſoll. Die beiden Soͤhne ſind leider ſehr 
jaͤhzornig, beſonders der Eine, der ſich jetzt im Gefaͤng⸗ 
niß befindet. Der Andere ſoll nach Toskana entkommen 
ſein. In Rom haben einige neue Verhaftungen aus 
politiſchen Gruͤnden ſtattgefunden. Die Zahl der ver⸗ 
hafteten Perſonen beläuft ſich auf acht, darunter ſind 


drei Moͤnche, die uͤbrigen gehoͤren dem Handelsſtande 


an. Sie ſollen mit dem Moͤnche Vinarelli in Verbin: 


dung geſtanden haben, der ſchon zu Ende Februars feſt⸗ 


genommen wurde, als er ſich eben nach Rom begeben 
und in einer Stadt der Marken predigen wollte, und 
bei dem man dreifarbige Kokarden und aufrühreriihe 
Proklamationen vorgefunden hatte. Der Regierung liegt 
ſehr viel an der Enthuͤllung dieſer Umtriebe. 
F 
Konſtantinopel, vom 18. Mai. (Privatmitch.) — 
Ich habe bereits den Anfang der Feierlichkeiten aus 
Anlaß der Beſchneidung der 2 Osmaniſchen Prinzen Ab⸗ 
dul⸗Medſchid und Abdul⸗Aziz am Iten d. im Thale der 
ſuͤßen Wäſſer (Kiatchane) gemeldet. Dieſe Feſte waren 
der ungleich ſchoͤneren und größeren Lokalitaͤt wegen noch 
ſehenswerther, als die im Thale von Dolma s bagtfche. 
Auf den Anhoͤhen genoß man freilich nicht wie dort die 
reizende Ausſicht auf den Bosphor, dafuͤr breiteten ſich 
aber die Zelte uͤber einen weit ausgedehnteren Raum 
aus. Der Platz, auf welchem die oͤffenelichen Spiele 
und Beluſtigungen vorgenommen wurden, war viel freier 
und ſomit der Anblick des Ganzen großartiger und im⸗ 
poſanter. Die Zelte der Veziere und hohen Wuͤrden⸗ 
träger des Reichs waren vor dem neuen Großherrlichen 
Luſtſchloſſe zu Saad⸗Abat an beiden Ufern des Eydaris 
(Kiarchana Suzu) errichtet und dort war es, wo ſich 
die Seiltänzer produzirten und die übrigen bei ſolchen 
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Anlaͤſſen gewohnlichen Spiele ſtatt hatten. Unter dies 
fen letztern verdienen die von einer Compagnie Tunifls 
niſcher Gaukler ausgeführten Kunſtſtuͤcke, wobei dieſelben 
eine ſeltene Muskelkraft und Gelenkigkeit an den Tag 
legten, beſondere Erwaͤhnung. Des Nachts wurden 
Feuerwerke auf einer Anhöhe des Großherrlichen Das 
villons abgebrannt und ſämmtliche Haͤuſer und Palaͤſte 
an beiden Ufern des Hafens waren auf das Geſchmack⸗ 
vollſte erleuchtet. Nicht minder prachtvoll war die Be, 
leuchtung vor den Zelten, welche fuͤr die Großen des 
Reichs aufgeſchlagen waren. Die Beſchneidung der 
Prinzen fand am 10ten in einem zu dieſem Zwecke 
eigends aufgeführten Gebäude ſtatt, und an den darauf 
folgenden Tagen noch jene von 4000 Muſelmänniſchen 
Kindern, deren jedes ein Geſchenk von 100 Piaſtern 
von Seite des Sultans erhielt. Während deſſen wur⸗ 
den täglich Gaſtmaͤler gegeben, wobei die verſchiedenen 
Wuͤrdenträger nacheinander bewirthet wurden. — Als 
ein bemerkenswerther Umſtand muß hierbei herausge⸗ 
hoben werden, daß ſaͤmmtliche Schulkinder der vier 
unter dem Tuͤrkiſchen Zepter vereinigten Nationen naͤm⸗ 
lich der Griechen, katholiſchen und ſchismatiſchen Arme⸗ 
nier und der Juden in einfoͤrmigem Koſtuͤme paarweiſe 
vorbeizogen, indem ſie Gebete fuͤr die Erhaltung des 
Sultans und ſeiner Prinzen abſangen. Am letzten 
Tage, nämlich geſtern, waren die fremden Geſandten 
mit einigen ihrer Miſſionsbeamten zu einem Gaſtmahle 
bei den vier Ottomaniſchen Miniſtern erſten Ranges 
eingeladen; das auf Tuͤrkiſche Weiſe bereitete und ſer⸗ 
virte Gaſtmahl begann um 6 Uhr Abends und zum 
Schluſſe wurde ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. — 
Hinſichtlich der Beſtimmung der nach Tripolis ausge⸗ 
laufenen Escadre enthält die neueſte Nummer der Tier 
kiſchen Zeitung einen Artikel, der jedoch wenig weſent⸗ 
lich Neues enthält. Beſagte Escadre war am 12ten d. 
durch die Meerenge der Dardanellen gefegelt, nachdem 
fie dort einige Truppen an Bord genommen hatte. — 
Der katholiſche Biſchof von Smyrna, Mſgr. Bonami, 
welcher vor Kurzem in dieſer Hauptſtadt angekommen 
war, um vom hieſigen H. Erzbiſchofe mit dem pallium 
ſeiner Wuͤrde bekleidet zu werden, iſt, nachdem dieſe 
Feierlichkeit vollzogen worden, wieder nach Smyrna 


abgereiſt. 


Botoſchan, vom 21. Mai. (Privatmitth.) — a 
gehen Dinge von ungewöhnlicher Wichtigkeit 55 rg 
pofition durch die Vergleichsverfuche irre gemacht und miß⸗ 
trauiſch, beſchuldigt laut den unterſuchenden Generalkon⸗ 
ſul der Inkonſeguenz und Befangenheit, und hat, wie 
wit aus der beſten Quelle erfahren, beim Petersburger 
Kabinet auch gegen ihn Beſchwerde geführt, Allerdings 
liegt etwas in dieſem Augenblick noch Unerklärbares in 
ſeinem Benehmen. Gewiß iſt es, daß kurz vor Unter⸗ 
zeichnung der Beſchwerdeſchriften auf dem Hotel des in 
Jaſſy akkreditirten Ruſſiſchen Conſuls, Herr Waſchinkof, 
die Aufforderung zu leſen war, daß alle diejenigen, welche 
was immer für Beſchwerden anzubringen wuͤnſchten, ſich 
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Morgen ſelbſt dem Kriminalgericht. 


ohne weiteres an den Generalkonſul Baron Ruͤckmann 
in Franzoͤſiſch abgefaßten Schriften zu wenden hätten. 
Dem zufolge verfügten ſich viele Mitglieder der Oppo⸗ 
fition mehrmals zum Ruſſiſchen Konſul Hrn. Waſchinkoß, 
und erhielten dort auf wiederholte Anfrage die Bedeu⸗ 
tung, ihre Beſchwerdeſchriften ohne Weiteres einzurei⸗ 
chen. „Faites, Messieurs, faites“ war die gewohnliche 
Antwort. Trotz dem wurde ſpaͤter die Annahme der 
Beſchwerdeſchriſten vom Baron Ruͤckmann verweigert, 
wodurch natuͤrlich alle erdenklichen Gerüchte in Umlauf 
gebracht wurden. — Die Oppoſition verſtaͤrkt fertwäh⸗ 
rend ihre Reihen, und Männer vom hoͤchſten Einfluß 
treten faſt täglich zu ihr Über. Unter dieſen verdient 
insbeſondere der General der Moldauiſchen Truppen, 
Theodor Balſch genannt zu werden, woruͤber der Fuͤrſt 
in ſolche Wuth gerieth, daß er die Verhaftung deſſelben 
befahl, es jedoch fuͤr weislich erachtete, ihm nach eini⸗ 
gen Stunden, unbeſchadet ſeiner Stellung, ſeine Frei⸗ 
beit wieder zu geben. Dies hat der offentlichen Stim⸗ 
mung wieder große Nahrung verſchafft und beſonders 
zeigt ſich unter dem Militair, das ſchon früher in fei- 
nem Obriſten v. Lezeskul ſchwer verletzt worden war, 
ſeit der Zeit ein uͤbler Geiſt, der den Fuͤrſten in beftän: 
diger Unruhe erhalten muß. — Die Conſuln Englands 
und Frankreichs in Bukareſt, welche auf die Nachricht 
von den Vorgängen in Jaſſy ſich ſchnell dorthin verfügt 
hatten, ſollen ſich nach Einſicht von den Beſchwerde⸗ 
ſchriften entſchieden und ſogar mit Hintanjegung des 
demſelben gebuͤhrenden Auſeheus gegen den Hospodar 
ausgeſprochen haben. 


Wie nt tn. 

(Zur Sittengeſchichte.) Brüffel, vom 27. Mai. 
In dem Städtchen Antoing bei Tournay iſt der daſige 
Arzt, Dr. Petre, von einem jungen Mädchen erſchoſſen 
worden, zu der er des Nachts um 11 Uhr en das Haus 
eindringen wollte. Das Maͤdchen ſtellte ſich am andern 


Das berühmte Dorf Gretna oder Graithney⸗ 
Green von 1800 Einwohnern liegt am Sark, auf der 
Engliſchen Grenze in der Schottiſchen Graſſchaft Dum⸗ 
fries. Man rechnet, daß der Grobſchmied jahrlich 50 
bis 60 Trauungen zu vollziehen habe und die herkömm⸗ 
liche Taxe für feine Muͤhe iſt 15 Guineen. Kurz nad) 
dem Prinzen von Capua ließen ſich wieder zwei Paare 
in Gretna-Green trauen, darunter ein Hr. Skelton Efa., 
der eine 18jährige Miß aus Leeds, eine Erbin von 
40,000 Pfund St., entführt hatte. Ein drittes Paar 
war unterwegs von den nachſetzenden Verwandten des 
Mädchens eingeholt worden. 


Braunſchweig, vom 20. Mai. — Man ſchreibt 
von hier der Allg. Ztg. folgendes: Die Franzoͤſiſchen 
Prinzen haben auf ihrer Durchreiſe am Fuße des Har⸗ 
zes in dem Gaſthofe zu Seboldshauſen den Aber nsch 
ten Wirth aus der Verlegenheit wegen des Truͤhſtuͤcks 
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und ſelbſt in dem Garten ausgeſucht, was 
ee 5 ſolle. Der Kronprinz hat es 
auf Deutſch angegeben und ſich an den Antworten und 
mit der Auslegung Nieder⸗Saͤchſiſcher Ausdruͤcke ergöͤtzt. 
Die Rechnung iſt mit 19 Louisd’or dem Wirthe bezahlt 
worden, der kaum halb ſo viel Thaler gefordert haben 
wurde, und doch nun mit jenem Holländer ſagen kann, 
die Eier ſind bei mir nicht theuer, aber die Prinzen. 


(Aus der Gelehrtenwelt.) Der in Freiburg 
als Erzbiſchof erwaͤhlte Dr. Ignaz Anton Demeter it 
ein geborner Augsburger, und zwar der Sohn eines 
ehemaligen Baͤckermeiſters daſelbſt. * 


Kaſſel, vom 24. Mai. Da die Wiener Theater 
Zeitung, von der mehrere Exemplare in Kaſſel eireulis 
ren, der hieſigen Hoftheater⸗Intendanz zum Anſtoß ge⸗ 
reichende Artikel aufgenommen hat, ſo iſt dem Verneh⸗ 
men nach die Anordnung getroffen worden, daß die hier 
eintreffenden Nummern jener Zeitſchrift von der oft, 
verwaltung vorgängig der Polizeibehoͤrde zur Cenſur 
eingehaͤndigt wetden ſollen, bevor ſie an die Abonnenten 
ausgegeben werden. n 

Nachrichten vom Wollmarkt. 

„ 4. Mai. — Unſer Wollmarkt be⸗ 
gann diesmal ſpaͤter als gewoͤhnlich. Dir rauhe * 
rung in der erſten Hälfte des Mai s hatte ein fruͤheres 
Scheeren verhindert, und ſpaͤrlich kamen die Ballen: 
heran, jo daß am 25. Mal dieſe kaum 5000 & 805 be⸗ 
trugen, während ſonſt um dieſe Zeit beinahe die Hälfte 
der ganzen Schur zum Verkauf ausgeſtellt war. Bis 
zum 30. Mai waren ungefähr 5000 Etnr. verkauft. 
Die Engliſchen Wollhaͤndler waren noch ſehr zuruͤckhal⸗ 
tend. Erſt jetzt läßt ſich der ungefähre Stand unſeres 
Wollmarktes angeben. Das ganze eingefuͤhrte Quan⸗ 
tum beſtand am sten d. aus eiren 

30000 Ctr. aus Schleſien, 


9000 „ aus dem Großherzogthum Pofen, 
4000 s aus dem Königreich Polen, 
1500 + aus Oeſterreich und Böhmen, 


| 44500 Ctr 
ke Allgemeinen kann man annehmen, daß 12 bis 


15 pCt. weniger als im vorigen Jahre geſchoren wurde. 
er Preiſe ſtellten ſich ungefähr folgendermaßen: 
Schleſiſche Electoral 135—150 RKthlr⸗ 


ochfeine Einſchuer 120—130 D 
m Einſchune 105—115 Ä 
Mittel fein 95100 
Mitte!!! d 
Feinſte Domin.Zweiſchur 85— 92 1 
Mittelfeine ” * 5 „ * * 82— 84 ‘ 
Scholtiſei⸗Wollle 75— 80 
Feine Sterblings⸗ Wolle 86— 88 

Fl Schweiß Wolle * „ — 65— 70 1 

„ Groͤbere Wolle ERS 96 11 f 
Mittel gröbere Wolllk a > 


Dominial-Ausihuß » «vv 


betrachtet werden. 


Die Preife waren im Durchſchnitt 5 bis 6 Rıptr. 
hoͤhek als im vorigen Markte, bei früheren Verkäufen 
varürte es noch etwas mehr. Die Wolle war fac 
durchgaͤngig gut gewaſchen und fo leicht, daß dieſe 
Preiserhoͤhung weder einen Vortheil fuͤr den Gutshe⸗ 
ſitzer, noch einen Nachtheil fuͤr den Fabrikanten bietet. 
Der 1. Juni war der lebhafteſte Tag im Verkehr; bei⸗ 
nahe 10,000 Ctr. wurden verkauft; die Produzenten 
hatten ſich gemaßigt und die früheren Gebote willig an⸗ 
genommen. Derſelbe Fall war am Tage des 2. Juni, 
mit einem geringen Nachlaß in den Preiſen, ſo daß 
zuletzt nur noch die Preiſe von 4 bis 5 Rthlr. gegen 
die vorjährigen geſteigert blieben. Von Polniſchen Wol⸗ 
len waren die Zufuhren ſehr unbedeutend; die guten 
Qualitäten wurden begehrt und 4 bis 5 Rthlr. höher 
als im vorigen Jahre bezahlt. Die Anzahl der Käufer 
war ſehr groß, viele neue, worunter mehrere Franzoſen, 
hatten ſich eingefunden, und nur wenige der alten Kun⸗ 
den waren zuruͤckgeblieben. Zwar iſt noch ein mäßiges 
Quantum unverkauft; es iſt jedoch die größte Wahn 
ſcheinlichkeit vorhanden, daß der größte Theil, bei etwas 
gemäßigteren Anſpruͤchen, noch Abnehmer findet. Einige 
der edelſten Schaͤfereien finden noch nicht die verdiente 
Würdigung. Wenige begehrten die Wollen über 110 Nthlr. 
Zweiſchuͤrige Schleſiſche Wollen waren die beliebteſten 
Sorten, namentlich Schleſiſche Mittel ⸗Einſchur zu den 
Preiſen von 90 Rthlr. — Im Allgemeinen kann das 
Reſultat des Marktes als ein vollkommen genügendes 


f Cas perle Theater. 

Nachdem die wichtigen Gegenſtaͤnde, welche das Publi⸗ 
kum im Laufe der vorigen Woche beſchäftigten, vor dem 
geneigten Leſer ausführlic abgehandelt worden find, darf 
jetzt der ungezogene Liebling der deutſchen Schauſpiel⸗ 
mufe, Casperle, wohl auch an fein Daſein, überhaupt 
und am Orte, erinnern. Wer weiß, ob er nicht incog⸗ 
nito als einer von den bunten Jockeys bei dem Pferde 
rennen mitgeritten iſt, welches ſich ſo ſchoͤn ausnahm. 
Er ſprelt gegenwärtig hier Comoͤdie, und wir brauchen 
zur Legitimation feiner Herkunft nicht erſt zu erwähnen, 
daß er der hoͤlzerne Zwillingsbruder des weiland ſehr be⸗ 
liebten Hanswurſt iſt, den große Männer, z. B. Gott; 


ſched, feiner Zeit verfolgten, und große Köpfe, z. B. 


Juſtus Moͤſer und Leſſing, gut vertheidigten. Cas perle 
lockte uns neulich in ſeine Bude, als der Zauber⸗ 
baum, ein Luſtſpiel in 3 Acten mit Ballets und Ver 
wandlungen, gegeben wurde. Welch ein Luſtſpiel! 
Don Juan, der Held des Stücks, erſticht feinen Vater, 
den reichen Grafen Don Pedro, weil dieſer zu feinem 
lockern Leben kein Geld mehr hergeben will. Hierauf 
eilt er nach Madrid, um feine Geliebte, Donna Maria, 
die Tochter des daſigen Statthalters Porto, zum Altave 
zu führen. Allein fein Bruder, Don Philipp, kommt 
ihm zuvor, erzählt das Verbrechen und tritt mit 3 

ſtimmung von Vater und Tochter in die Stelle des 


Boͤſewichts. Don Juan wuͤthet naturlich darüber. Er 
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beſchließt alle drei zu ermorden, muß ſich aber mit der 
Erdolchung Portos, der ihm zuerſt begegnet, begnügen, 
und dann die Flucht ergreifen. In einem Walde ſtoͤßt 
er auf einen alten Eremiten und einen Apfelbaum voll 
ſchoͤner reifer Früchte, der ſich, als er zu feiner Er⸗ 
guickung einige Aepfel abpfluͤcken will, in ein Grabmal 
verwandelt. Dadurch erſchreckt, flieht Don Juan wei, 
ter, und if eben im Begriff eine Gaſtwirthin um Koſt 
und Herberge zu betrügen, als ihn der Geiſt ſeines 
Vaters durch Casperle aue dem Wirthshauſe rufen laßt, 
um ihm etwas zu ſagen. Der Geiſt verlangt von ihm 
Buße, welche er hartnaͤckig verweigert, To lange jener 
vor ihm ſteht: als aber die Erſcheinung verſchwunden 
iſt, ſieht Don Juan ein, daß er ein Galgenſtrick ſei, 
und bittet alle Teufel, ihn gefaͤlligſt abzuholen. Einer 
erzeigt ihm die Ehre. Dieſer Mephiſtopheles mißfiel 
uns jedoch; er war zu klein, der Größe Don Inans nicht 
angemeſſen, faſt ſo duͤrftig, als ein gewiſſes Blatt. 

Es iſt uberfluͤſſig zu bemerken, daß dem Stuͤcke die 
beruͤhmte, in Deutſchland durch Mozarts Muſik un⸗ 
ſterblich gewordenen Sage vom Don Juan zum Grunde 
liegt: wir bewundern nur die Naivetät, welche eine folche 
Geſchichte fuͤr ein Luſtſpiel ausgiebt. 
uͤbrigens ſo klein ſind, daß man ihre Umriſſe ohne ein 
ſcharfes Auge auf dem Hintergrunde nicht deutlich wahr⸗ 
nehmen kann, ſpielten mit indianiſcher Gelenkigkeit. Die 
abgenutzten Couliſſen verſinnlichen, daß die Begebenheit 
lange her ſei. Zum Gluͤck beruht der wahre Werth der 
Vorſtellungen auf einem Puppentheater nicht ſo ſehr 
auf den Decorationen, als der der Vorſtellungen auf 
dem Menſchentheater, und die Schmuckloſigkeit und Ein⸗ 
fachheit der Umgebungen Casvperles beſitzt einige Achu⸗ 
lichkeit mit Shakſpeares Bühne. 


In dem Meramorphoſen⸗ Ballet uͤberraſchte und ers 


goͤtzte uns am meiſten ein ganz kleiner Sohn 
ling, der ſich zuerſt das Jaͤckchen, und e 
hoͤrter Geſchwindigkeit die Inexpreſſiblen auszog, worauf 
er luſtig umherhuͤpfte. Die meiſten Zuſchauer lachten 
ohne Bedenken; nur der Theil der Verſammlung wel⸗ 
cher für gewohnlich keine Inerpreſſiblen zur S Be 50 
wußte nicht recht, ob er lachen, oder ſich über die 
enerme Behendigkeit des winzigen Schoͤkers entſetzen 
ſollte. R. H. 
— — DD — —— 
8 Fr 
Die am 27ſten v. M. zu Proſſnitz val 
lobung unſeres Sohnes e a ee 
Noſalie Steinſchneider von dort beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
Breslau den 6. Juni 1836. 5 


©. E. Goldſchmidt und Frau. 
P ET Eu ER 
Verbindungs bange sis en 
ute ſchloſſen wir unſere eheliche Verbind 
N Eduard Schmidt. ei 
g Henriette Schmidt geb. Claar. 
Striegau den 31. Mai 1836. 5 * 


u 
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Die Figuren, die 


Entfernten Verwandten und theilnehmenden Freunden 
zeigen ihre eheliche Verbindung ergebenſt an 
Heinrich Graf Matuſchka, Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath. 
Roſalie Gräfin Matuſchka geb. Wiesner. 
Breslau den 2. Juni 1836. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute Nachmittags erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Doercks, von einem muntern Mäds 
chen, zeige ich hiermit meinen Freunden ergebenſt an. 

Ober⸗Glogau den 1. Juni 1836. 

Nitſche, Seminarlehrer. 
Todes Anzeige. 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das heute 
Morgen 24 Uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſeres 
älteſten Knaben — Oscar's — nach langen gedul⸗ 
digen Leiden, um ſtille Theilnahme bittend, ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Breslau den 4. Juni 1836. 

Kaufmann Crona und Frau,. 


F. z. O Z. 7. VI. 6. R. u. J. OO III. 
Theater Anzeige. 
Montag den ten: „Der Landwirth.“ Schauſpiel in 
4 Akten v. d. Verfaſſerin des Luſtſp. Luͤge u. Wahrheit. 
rec gc ccc ccc ccc Ce CCC 


Y ‚Mittwoch den 8. Juni 8 
$ fünfte Quartettunterhaltung 

Y der Gebrüder Müller : 
im Saale des Hotel de Pologne 
y Abends 7 Uhr. 8 
5 x» Die sechste Quartettunterhalung f 
N wird Sonnabend den 11. Juni stattfinden. 

Te ccc ccc ccc ccc ccc cet ccc ccc ccecec cet ccc cec ccc ce 


Für die Abgebrannten in Neichenftein find an milden Bei⸗ 
trägen ferner bei mir eingegangen: 26) von Hrn. Poſtbrief⸗ 
par: Urſinus 1 Athlr.; 27) von Herrn Kämmerer J. 
1 Kthlr.; 28) von A H. J. 2 Rthlr. ; 29) von Hrn. Bötte 
cher⸗Meiſter G. 1 Rihle.; 30) von C. v S. 15 Sgr.; 31) 
von Fräulein Schirmer 2 Rthlr.; 32) von Frau G. W. 
1 Kthlr.; 33) von H. J K. 1 Kthlr.; 34) von einem Une 
genannten 1 Rthlr.; 35) von Herrn Fleiſchermeiſter L. 
20 Sgr.; 36) von Frau A. verwittw. H. 1 Rthlr.; 37) von 
Herren B. es P. 1 Rthlr.; 38) von einem kleinen Knaben 
5 Sgr; 39) von Hrn. Saatlermeiſter F. 1 Kthlr. nebſt 
4 Kleidungsſtuͤcken; 40) von einer ungenannten Dame 1 Atlr.; 
41) von Hrn. E. C. Pf. aus Fr. 2 Rthlr.; 42) von Herrn 
F. 3. Luchs 1 Rthlr.; 43) von E. A. K. 1 Kthlr.; 44) von 
einem Ungenannten 16 Sgr.; 45) von Hrn. Bränntwein⸗ 
brenner E. 20 Sgr; 46) von J. J. S. 2 Kthl. und ein 
Paket Strümpfe; 47) von J. R. 5 Rtble. In Summa 
27 Nthle, 10 Sgr., 3 Stück Federdetten, 4 Kleldungsſtücken 
und 1 Paket Strümpfe. Auch ferner bereitwillig gütige Bei⸗ 
träge zur Unterflügung der nothleidenden Reiche gen Ge 
Empfang zu nehmen, füge ich den vesftehenden gütigen Ge⸗ 

u hiermit meinen Dank. 

Breslau den Aten Juni 1836. 

Der Kaufmann Friede, 


Wilh. Premait, 
weidnitzerſtraße 
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Sicherheits Polizei. 
(Steckbriefe) 1) Der wegen erſter und zweiter 
Friedens, Deſertion in hieſige Section eingeſtellt geweſene 
unten näher ſignaliſirte Steäfling Carl Ludwig Rudelt. 
2) Der wegen wiederholten und zwar wegen gewaltſa⸗ 
emen Diebſtahl, wegen eines großen und eines kleinen 
Diebstahls, fo wie wegen Fertigung eines falſchen Dienſt⸗ 
Atteſtes in hieſiger Sektion eingeſtellt geweſene, unten 
näher ſignallſirte Sträfling Carl Gottlieb Kube, haben 
heute Gelegenheit gefunden, von der hieſigen Feſtung 
zu entſpringen, alle reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden 
werden dienſtergebenſt erſucht, auf genannte Straͤflinge 
vlgiliren und im Betretungsfalle an die hieſige Com⸗ 
mandantur guͤtigſt abliefern zu laſſen. 
Schweidnitz den Iften Juni 1836. 
Die Koͤnigliche Commandantur. 
v. Zimmermann, Oberſt und Commandant. 
Signalement des Sträfling Carl Ludwig Rus 
delt: 1) Famil enname, Rudelt; 2) Vorname, Carl 
Ludwig; 3) Geburtsort und 4) Aufenthaltsort, Zduny, 
Krotoſchiner Kreiſes; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 
26 Jahr 9 Monat; 7) Groͤße, 5 Fuß 4 Zoll; 8) 
Haare, ſchwarze; 9) Stirn, hoch; 10) Augenbraunen, 
ſchwarze; 11) Augen, braune; 12) Naſe, proportio⸗ 
nirt; 13) Mund, klein; 14) Bart, raſirt; 15) Zähne, 
vollſtändigz 16) Kinn, breit; 17) Geſichtsbildung, längs 
lich; 18) Geſichtsfarbe, blaß; 19) Geſtalt, mittelmaͤßig; 
20) Sprache, deutſch und polniſch; 21) beſondere 
Kennzeichen, ein an der linken Hand uͤberwachſener Nagel. 
Bekleidung. 1) eine blau tuchne Muͤtze, mit 
weißen Kanten; 2) einen grau tuchnen Rock mit einer 
Reihe ſchwarzen Hornknoͤpfen; 3) ein Paar graue Tuch⸗ 
hoſen mit dem Stempel „Straſſection“ verſehen. 4) 
ein Paar Halbſtiefeln; 5) ein Hemde. 
Signalement des Landwehrſtraͤfling Johann Carl 
Gottlieb Kube: 1) Familienname, Kube; 2) Vor⸗ 
name, Johann Carl Gottlieb; 3) Geburtsort und 4) 
Aufenthaltsort, Alt⸗Läſſig, Landeshuter Kreiſes; 5) Re⸗ 
ligion, evangeliſch; 6) Alter, 27 Jahr 11 Monat; 7) 
Große, 5 Fuß 43 Zoll; 8) Haare, ſchwarz; 9) Stirn, 
rund und bedeckt; 10) Augenbraunen, ſchwarz; 11) 
Augen, braun; 12) Naſe, länglih; 13) Mund, ge⸗ 
wohnlich; 14) Bart, braun und ſchwach; 15) Zaͤhne, 
geſund; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, oval; 
18) Geſichtsfarbe, gelblich; 19) Geſtalt, mittler; 20) 
Sprache, deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidung. 1) eine blaue Civil⸗Muͤtze mit Schirm; 
2) eine blaue kurze Jacke (Civil); 3) ein Paar grau 
tuchne Hoſen mit dem Stempel „Strafſection“ ver⸗ 
ſehen; 4) ein Paar Halbſtiefeln; 5) ein Hemde. 
Auf gehobener Steckbrief. ö 
Mit Bezug auf den Steckbrief vom 31ſten v. Mts. 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß der verſolgte Cor⸗ 
rigende Franz Perſchke aus Schoͤnbrun, wieder auf⸗ 
gegriffen und hierher zur Haft gebracht worden iſt. 
Strehlen den 3ten Juni 1836. 
König!, Landraths⸗Amt. Gaffron. 


* — 
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Bekanne machung. 

Von dem Koͤniglichen Ober Landesgericht von Ober; 
ſchleſten iſt über den Nachlaß des zu Neuſtadt am 
23ſten December pr. verſtorbenen Paſtors Ferdinand 
Irenfhmidt am 17ten Mai 1836 der erbſchaftliche 
Liquidations Prozeß eröffnet und ein Termin zur Ans 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger auf den 17 ten Auguſt 1836 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Obersfandesr 
Gerichts⸗Aſſeſſor Heynemann angeſetzt worden. Diefe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizräthe 
Eberhard und Cuno, und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Stoͤckel, Klapper, Stiller, Liebich, Brach⸗ 
mann, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben an⸗ 
zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis, 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
werden. Ratibor den 17ten Mai 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſten. 


Dekan ne machung. 

Die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen fuͤr Johannis 
1836 faͤngt bei der General⸗Landſchafrs⸗Kaſſe mit dem 
7 Juli d. J. an und dauert, jeden Mittwoch⸗ 
Nachmittag und alle Sonnabende ausgenom⸗ 
men, bis zum 5. Auguſt d. J. einſchließlich. 

Breslau den 31. Mai 1836. . 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird 
auf den Grund des $. 7. Tit. 50. Thl. 1. der Allg. 
Ger. Ord. den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubi⸗ 
gern der verſtorbenen Pfefferkuͤchlermeiſter Rinn bauer⸗ 
ſchen Cheleute zur Wahrnehmung ihrer Rechte hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von 
den bekannten Gläubigern in Anſpruch genommenen 
Nachlaß Maſſe bevorſteht, und den Sten Juli d. J. 
Vormittag 9 Uhr erfolgen wird. 2 

Ziegenhals den 12ten Mai 1836. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


BDekannemach ung. 

Der Müllermeifter Gottfried Schubert in Wuͤſte⸗ 
waltersdorf, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget auf ſeinem 
eigenthuͤmlichen Grund und Boden bei feiner beſitzenden 
Mehlmuͤhle einen Bretiſchneide Gang anzulegen, ohne 
eine Veraͤnderung in der gegenwärtigen Waſſerſpannung 


vorzunehmen, indem er vermittrlft einer Rinne das 
Waſſer aus dem Mühlgraben auf das Rad der Brett⸗ 
ſchneidemuͤhle führen will. In Gemaͤßheit des Edicts 
vom 28. Octiober 1810 bringe ich dieſes Vorhaben des 
Schubert hierdurch zur offentlichen Kenntniß, und 
fordere alle diejenigen, welche ein dies faliges Widerſpruchs⸗ 
Recht zu hhben vermeinen, auf, ihre etwanigen Wider⸗ 
ſpruͤche innerhalb 8 Wochen prächufiviicher Friſt bei 
mir anzumelden, widrigenfalls ich ohne Weiteres die 
landespolizeiliche Genehmigung zu dieſer Brettmuͤhl⸗An⸗ 
lage nachſuchen werde. ; 
Waldenburg den 1. Juni 1836. ö 
Der Königliche Landrath. Zieten. 


Bekanntmachung. 

Zur Unterhaltung hieſiger Garniſon⸗Anſtalten inel. 
des Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths, ſind pro 1837 
4000 Scheffel Steinkohlen, 65 Schock langes Roggen⸗ 
ſtroh, 1800 Pfund Lichte, 2000 Pfd. Nuͤboͤl und pro 
1838 400 Klaftern weiches Scheitholz, Preuß. Maaß, 


erferderlich, zu deren Beſchaffung und Ermittelung der 


billigſten Forderungen, den 9ten Juli dieſes Jahres 
Vormittag 9 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗Locale der unters 
zeichneten Verwaltung, eine Licitation abgehalten werden 


ſoll, welches für Diejenigen, fo dieſe Lieferung theilweiſe 


U 


oder im Ganzen zu uͤbernehmen wuͤnſchen und gehoͤrige 
Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch oͤffentlich zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Schweidnitz den ſten Juni 1836. 

Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Die unbekannten Gläubiger des zu Trachhammer ver⸗ 
ſtorbenen Schullehrers Franz Maywald, werden auf 
gefordert, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß in dem zu 
beffen Vertheilung zu Trachhammer anberaumten Ter⸗ 
mine den Sten Juli c. Vormittags 10 Uhr 
geltend zu machen, widrigenfalls auf dieſelben keine 
Ruͤckſicht genommen werden wird. £ 

Dirawa 1 u 800 1836. 

Das Fuͤrſtlich Hohenloheſche Gerichts; 
Herrſchaft e ER 
TE Te ne nn ne 
Dekan nt machung. 

Das auf der Burgſtraße sub No. 2 hierſelbſt gele⸗ 
gene Haus ſoll aus freier Hand verkauft werden. Die 
Hauseigenthuͤmer haben mich hiermit beauftragt; und 
demzufolge iſt ein Termin auf den 11. Juti d 3 in 
meiner Amtsſtube, Burgſtraße No. Ft 
lade zu demſelben alle zahlungsfaͤhige Käufer mit dem 
Bemerken ein: daß nach erfolgter Einwilligung der Eigen: 


thuͤmer ſofort der Kaufvertrag aufgenommen werden kann. 


Die nähern Bedingungen find in meiner Amtsſtube 
taglich von 8 Uhr Morgens bis 6 uhr Abends einzu⸗ 
zuſehen, und kann zu jeder ſchicklichen Zeit das Grund: 
ſtuͤck in Augenſchein genommen werden. 
Schweidnitz den 27. Mai 1836. 
Der Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarius Richter 


18, anberaumt. Ich 


— a 


Auction. 

Am Tten Juni c. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr 
ſollen in Nro. 58. Ohlauerſtr. mehrere zur Kaufmann 
Recklingſchen Konkursmaſſe gehoͤrigen Effekten, be⸗ 
ſtehend in Uhren, Porzellain, Betten, Leinenzeug 
Meubles, Kleidungſtücken und verſchiedenem Hausge⸗ 
raͤthe, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert 
werden. 

Breslau, den 31. Mai 1836. 

x Mannig, Auct. Commiſſ. 
e 

Am 9. Juni Vormittag von 9 Uhe und Nachmittag 
von 2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaße No. 15 Mentler⸗ 
Straße verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Handelsgeraͤthe oͤffentlich 
verſteigert werden. . 

Breslau den 4. Juni 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Große Porzellanverſteigerung. 
Dienſtag den 7ten 0. und folgende Tage, 
Vormitt. von 9 Uhr an, werde ich Albr. 
Str. im Deutſchen Hauſe ein Lager von 
Porzellan und Steinguth, beſtehend in Terri⸗ 
nen, Schuͤſſeln, Tellern, Taſſen, Thee⸗ 
und Kaffee⸗Kannen u. ſ. w. verſteigern, 

worauf ich hiedurch aufmerkſam mache. 


feiffer, 
Aukt. Commi. 
Guts Verkauf. 

Samilienverhältniffe beſtimmen mich das Rittergut 
Raſchewitz mit dem Zinsdorfe Schiedlawe, Treb⸗ 
nitzer Kreiſes, zwiſchen Trachenberg und Stroppen be⸗ 
legen, aus freier Hand zu verkaufen. Der Landbeſis 
beträgt nach der landſchaftlichen Vermeſſung 911 Mor: 
gen Ackerland, 194 M. Wieſen, 278 M. Raſenflecke, 
Hutung und Gärte, 214 M. Laub- und Nadelwald, 
36 M. Teiche, Gewaͤſſer, Wege ꝛc., zuſammen 1633 Mor⸗ 
gen. Der gegenwaͤrtige Viehbeſtand iſt 8 Pferde, 
25 Ochſen, 40 Kuͤhe, 10 Stuͤck Jungvieh end 900 Stuck 
Schaafe. Die Grund⸗, Zeit- und Dienſtfreiheits⸗ 
Zinſen betragen inel Brauerei und Muͤhlenpacht uber 
700 Rthlr. Der landſchaftliche Taxwerth it unterm 
18ten December 1832 auf 36,300 Rechlr. feſtgeſetzt 
worden. Jedem Kaufluſtigen ſtehet frei Raſchewitz in 
Augenſchein zu nehmen und ſich vom daſigen Beamten 
nähere Auskunft geben zu laſſen. Kaufpreis und De 
dingungen find zu erfahren von unterzeichnetem Beſitzer, 
welcher ſich vom 18ten bis 25ſten huj. daſelbſt auf⸗ 
halten wird. 

Gabel bei Bojanowo den Iten Juni 1836. 

N ch rot h, 
auf Gabel und Raſchewitz. 


5 — 
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Mehrere große und kleine Dominials und Freigäter, 
in verſchiedenen Gegenden Schleſiens gelegen, um zeit⸗ 
gemäße Preiſe verkaͤuflich, weiſet nach 

Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negociant, 
Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 


— — — — — 

(Mutterſchaaſe) 100 Stück, ſtehen bei dem Do, 
minium KleinsKreidel, Wohlauer Kreiſes, billig 
zum Verkauf. 


DER RENT CE EVER ER SEE rs RE sn 
Auf dem Dominium Schmochwitz und Rudolfs, 
bach, nahe bei Liegnitz, ſtehen 250 Stuͤck mit Koͤr⸗ 
nern gemäftete Schoͤpſe zum baldigen Verkauf. 


Fettes Schaafvieh 18 
iſt auf den Gütern Elend und Marſchwitz bei Liſſa 
Au verkaufen. 


Runkelruͤben⸗Pflanzen, große Art, fo wie auch echte 
weiße Zucker⸗Runkelruben⸗Pflanzen find zu haben beim 
Coffetier Liebich vor dem Schweidnitzer Thor. 


Ein neugebauter Fliegel, von Birkenhelz mit 6 Okta⸗ 
ven ſteht billig zu verkaufen, Ohlauer⸗Straße No. 22, 
beim Inſtrumentenmacher 

M. Zwolinsky. 


Mineral⸗Brunnen⸗Offerte. 

Von diesjähriger Mai Schoͤpfung habe ich erhalten 
Marienbader Kreuzbrunn, Eger Franzensz, Eger Salz⸗ 
quelle, Kißinger Ragoꝛi⸗, Selter, Pyrmonter Stahl, 
Flinsberger und Ober⸗Salzbrunn, Pillnaer und Said / 
ſchuͤtzer Bitterwaſſer, ebenſo auch Seeſalz zum Baden. 

Indem ich um guͤtige Beachtung bitte, verſichere ich 
ſtets die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Liegnitz den 31. Mai 1836. 

Conrad Menzel, No. 62 am kleinen Ringe. 


Die Fluß baͤder 


im Buͤrgerwerder find don heut ab eröffnet. Durch die 
Menge der Bäder bin ich im Stande, jeden Badenden 
ſogleich zu befriedigen. Von den vorhandenen vier und 
zwanzig Kabinets find zwölf ausſchließlich fir Damen 
und zwölf für Herren beſtimmt. Das Innere der 
Bader iſt auf das Geſchmackvollſte arrangirt. Der 
Preis derſelben bleibt wie in den fruͤheren Jahren 
4 Sgr. im Abbonnement zu 6 Billets, ein einzelne⸗ 
Bad 5 Sgr. Der Wellenſchlag iſt 7 ſchoͤn. 
Die Temperatur des Oderwaſſers iſt 13 Grad. 
Breslau den 5. Juni 1836. 
; r. 


— — ——— — 
Ziegen Mil ch 

iſt taglich zu haben Tauenzinsſtraße No. 17, vormals 

kleiner Anger. \ 


—— 
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Adelheitsquelle⸗Waſſer. 


Der Unterzeichnete, Beſitzer der Adelheits quelle zu 
Heilbrunn, 8 Meilen von Muͤnchen, erlaubt ſich, auf 
dieſes im Auslande noch zu wenig bekannte Minerals 
waſſer aufmerkſam zu machen, das — einzig in feiner 
Art — nach Unterſuchung des berühmten Herrn Obers 
berg⸗Raths und Profeſſors Fuchs dahier, Kohlenſtoff⸗ 
gas, Jodnatrium, Bromnatriur, Chlornatrium (Koch⸗ 
ſalz), kohlenſaures Natron u. ſ. w. in beträchtlicher 
Menge enthält, und gegen den Kropf, in den mannich⸗ 
faltigen ſcrophuloͤſen Uebeln, in chroniſchen Krankheiten 
der Harnwerkzeuge, als Blaſenkraͤmpfen, Blaſenkatarrh, 
Blaſenhaͤmorrhoiden, Gries; und Stein⸗Beſchwerden, 
u. ſ. w., ferner in Stockungen und Verſtopfungen der 
Bauch⸗Eingeweide, in Haͤmorrhoidal-Leiden, im Nach⸗ 
tripper und Weißfluß, in Verſchleimung der Gebaͤr⸗ 
mutter und ſeirrhoͤſen Entartungen derſelben, ſelbſt mit 
krebsartigen Erſcheinungen in der Eierſtockwaſſerſucht 
u. ſ. w. ausgezeichnete Dienſte leiſtet. Uebrigens muß 
ich auf die Schrift des Herrn Medicinal-Rathes Doctor 
Wetzler zu Augsburg:, „die Jod- und Bromhaltige 
Adelheits quelle zu Heilbrunn in Bapern, einer der merk⸗ 
würdigften und heilkraͤftigſten Mineralquellen; 2 Auflage. 
Augsburg bei Karl Kollmann, 1835“ — verwel en, 
und bemerke hier nur noch, daß ſich das Waſſer jahres 
lang aufbewahren läßt, ohne ſich im geringſten zu zer⸗ 
fegen und an ſeiner Kraft zu verlieren. N N 

Fuͤr Schleſien hat der Herr Kaufmann Friedrich 
Guſtav Pohl in Breslau die Niedertage dieſes Waſſers 
übernommen, welcher mit erſter Schöpfung dieſes Fruͤh⸗ 
jahr verſorgt werden wird, und an den ſich die Patien, 
ten mit Vertrauen wenden koͤnnen. 

Münden im März 1836. 


Morit; Debler 


Die Ankunft von 1000 Flaſchen Adelheitsquelle an⸗ 
zeigend, empfehle ich dieſe wie alle Brunnengattungen 
neueſter Schoͤpfung zu geneigter Abnahme 

Friedrich Gustav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 12. 


Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Anzeige. 

Die wieder ganz neu erfundene Art von Knikern, 

welche ſich ſchon eines fo ſchnellen Abſatzes bei mir er 

freuten, daß ſie bald vergriffen waren, empfiehlt aufs 

neue in der groͤßten Auswahl, ſo wie das ſehr bedeu⸗ 

tende Laager der neueſten und eleganteften Sonnen und 

Regenſchirme zu den billigſten Preiſen 

Franz Päzolt, Paraplu les, Fabrikant, 
Ohlauerſtraße No. 2. N 


Zweite Beilage 
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„„ Zweite Beilage 
zu No. 129 der privilegirten Schlesischen Teitung. 
Montag, den 6. Juni 1836. 


— 
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STE es Beſuchern des Niefengebirges 
Hamburg, im Verlage des Magazins fur Buch⸗ kann unterzeichnete Buchhandlung die in ihrem Verlage 
handel, Muſit und Kunſt erſcheint ſo eben: erſchienene 


Der Mann des Ruhms oder dreißig Karte des Rieſengebirges, 
Jahre aus der Geſchichte Frank⸗ nach den beſten Huͤlfsmitteln und neueſten 
reichs. Großes biſtoriſches Gemälde in geographiſchen eee eee entworfen 


5 Abtheilungen, mit dazu gehörendem Vor: D 
a ö r. Joſ. C. E. Hofer, 
ſpiele, nach dem Franz. des Alex. Dumas empfehlen. 1 la we ausgezeichneten 
zeitgemäß für die deutſche Bühne einge⸗ Karte iſt fo anerkannt, daß ſie keiner Empfehlung des 
richtet von G. N. Bärmann, Dr. darf; ſie iſt ein treuer Leiter für alle Diejenigen, die dies 
Preis 1 Rtblr. 10 Sgr. eee und ſich e 5 wellen. 
Au 5 Buͤhnen Deutſchl 1 8 ; Um die Anſchaffung dieſer Karte zu er eichtern, hat. 
TTC 
Beifall begrüßte Erſcheinun eweſen und der Leſewelt u PR | ER 8 vr 
wird dieses Sr er eo 10 . e rt 2 4 10 auf 1 Nthlr. herabzufetzen, wofuͤr fie durch alle 
wahrhaft klaſſiſchem Franzöſiſch geichriebene Original un⸗ Buchhandlungen zu haben I a N 
ter der Feder des fleißigen Ueberſetzer ſich zu einem Wilbelm Gottlieb Korn. \ 
durchaus glatt, leicht und frei fiylifieten Drama getal Bekanntmachung. 
tete, deſſen Dialog ſchon in ſprachlicher Hinſicht als Nach dem Ableben des Kaufmann Kramer hieſelbſt 
Muſter aufgeſtellt zu werden verdient. werden deſſen mit unbeſchraͤnkten Dispoſitions⸗Befug⸗ 
Zu haben in allen Buchhandlungen, in Breslau bei niſſen verſehene Erben das von ihm bisher betriebene 
Wilh. Gottl. Korn auf der Schweidnitzer Straße. Handlungsgeſchaͤft und Gaſtwirthſchaft unverandert unter 
777... KK. der 5 Erben“ fan Zugleich bitte 
Für jeden Pferdebeſitzer er eſchaͤftsfreunde des Verſtorbenen, mich mit 
! . ſelben Wohlwollen zu beehren, und empfehle mich 
R diefen ſo wie mei 1 
In allen Buchhandlungen ſind zu haben in Breslau 3 ee und Bekannten zur ge 


bei Wilh. Gottl. Korn): Landsberg in Oberſchleſien den 6. Juni 1836. 
J. F. Zerrenner: Sufanna geb. Krauſe, verwittw. Kramer, 
Et * fenntniß und früher verwittw. Zedler. 
für den Bürger und andmann. Ein Buch, um ſich Ich warne hiermit Jedermann meinem Sohn Adol 
und! ph 
vor Betrug N zu ſichern. Schroth das Geringſte an Geld oder Geldeswerth 
8. gr. 5 er Credit zu verabfolgen, indem ich 5 erklaͤre, 
. 8 aß ich keine dieſer Schulden meines zur Zeit noch un⸗ 
Heinr. Moͤller! Der erfahrne ter väterlicher Gewalt ſtehenden obgenannten Sohnes 


Haus⸗ Pferdear it. anerkennen werde. 
Oder Darſtellung aller innerlichen und äußerlichen Pferde Gabel den 3. Juni 1836. 
. . RN fie zu erkennen, Schroth, auf Gabel und Raſchewitz. 
u verhuͤten und zu be en. ebſt Anwei Di v [a 3 
Alter eines Pferdes genau und ſicher zu se 5 Die erſte Sendung neuer Jaͤger⸗ 
einem Anhange, welcher die in dieſem Buche vorkom⸗ Heeringe 5 
et a: as 1 für jeden erhält mit heutiger Poſt und offerirt rt j 
4 ſerdebeſitzer e, Thieraͤr 5 . ; "REM AL, 
7° Schmiede ꝛc. 3te verbeſſerte Lufee. er F T idrich Walter, — 
8. Preis 20 Sor. * King No. 40, im ſchwarzen Kreuz- 


N 
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Anerbieten und Empfehlung 
einer großen Ofen- Fabrik und Nieder⸗ 
lage zur gütigen Beachtung derſelben. 


Da ich Unterzeichneter in meinem Fabrik Lokale Kirch: 
ſtraße No. 5 in hieſiger Neuſtadt mehrere Ofen eigener 
Fabrik zur beliebigen Anſicht und Auswahl habe auf— 
cellen laſſen, ſo füge ich noch die ganz ergebenſte Be, 
merkung bei, daß ich auf den Grund freundſchaftlichen 
Gefchäftsverbindung mit den fo allgemein beruͤhmten 
Schmelz⸗ oder Porzellan Ofen⸗Fabrikanten Herrn T. Ch. 
Feilner & Comp. in Berlin auch gleichzeitig eine 
Niederlage ſolcher Ofen ausſchließlich fuͤr Breslau mit 
meinen bedeutenden Selbſt⸗Vorraͤthen verbunden habe, 
und das die beiderſeitigen Lagerungen, außer den etwa 
vermeintlichen Koſtſpieligkeiten, nichts zu wuͤnſchen übrig 
laſſen, indem bei fixen Preiſen die maͤßigſten Proviſionen 
geſtellt worden ſind, ſo daß ein jeder titulirte Herr Kaͤu⸗ 
fer ſich zufrieden geſtellt finden wird. 

Einer guͤtigen Beachtung empfehle ich noch die von 
mir im vorigen Herbſt mit vielem Beifall aufgenomme⸗ 
nen ganz neue bewährte Art Spaar-Ofen, wovon das 
Modell zu jeder Tageszeit zur Anſicht bereit ſteht. 
C. W. Schubert, 
Inhaber einer Toͤpfer⸗Waaren⸗ und Ofen Fabrik. 
JF... ———— 


Einem hohen Adel und verehruagswuͤrdigen Publikum 
zeige ich hiermit gehorſamſt an: daß ich die auf der 
Kupferſchmiedeſtraße in dem zum weiſſen Engel 
benannten Manfe befindliche Speife-Anftalt 
vom heutigen Tage an übernommen habe. 2 

Durch Verabreichung ſchmackhafter und kraͤftiger 
Speiſen und prompter Bedienung ſchmeichle ich mir, 
die Zufriedenheit und das Vertrauen derjenigen 
Herrſchaften zu erwerben, welche mich mit ihrem Des 
ſuch zu beehren die Guͤte haben. Beſtellungen außer 
dem Hauſe werden ebenfalls von mir angenommen und 
nach Wuͤnſchen beſtmoͤglichſt beſorgt werden. 

Breslau den 1. Juni 1836. 

Franz Ura, Stadtkoch. 


Zucker farbe, zur Färbung des Bier, Eſſig, Wein, 
Liqueur, Spiritus, jo wie jeder nicht oͤligten Fluͤßigkeit, 
empfehle ich in zwei Sorten No. 1. zur Färbung jedes 
ſtärkeren Grades, No. 2. jedoch bis zum 50ſten Grade 
und gebe die feſte Verſicherung, daß die Waare hier⸗ 
durch weder an Klare, Geſchmack, noch an Haltbarkeit 
im geringſten veriiert. 


Friedrich Seidel, 5 
Mathiasſtraße Nro. 90. in Breslau. 


Hon neuen Engliſchen Jäger: 
Peeringen 


te mit heutiger Poſt die erſte Sendung 
erhalte h Chriſt. Gottl. Müller, 
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Schöne trockene Waſchſeife, das ſchwe fu 
à 4 Sgr. empfiehlt beſtens . NE 
Friedrich Seidel, 
Mathias Straße Nro. 90. 


Zur 1ſten Klaſſe 74ſter Lotterie, wo das 
ganze Loos für jede Klaſſe 8 Rthlr. 5 Sgr. in Courant 


beträgt, (Pläne gratis) find Looſe in 2, 1 und 4 
zu haben bei 


H. Holſchau der ältere, 
Reuſche „Straße, gruͤnen Polaken. 
Lotterie Anzeige 
Einem hochzuverehrenden Publikum 
empfiehlt ſich ergebenſt mit ganzen, hal⸗ 
ben und Viertellooſen zur 74ſten Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie 
Julius Jaäͤnſch, 
Koͤnigl. beſtallter Lotterie ⸗-Einnehmer, 
Ring No. 38. im goldnen Anker an der 
gruͤnen Roͤhrſeite. 
Breslau im Monat Mai 1836. 


Bei Ziehung ster Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme folgende Gewinne, als: 
1000 Sit 
111569 x 
500 Ntlr. auf No. 53923 
56844 108142. 
200 Ntlr. auf No. 22193 
56850 76633 863935. 
100 Ntlr. auf No. 86377 


108158 69. 

50 Rthlr. auf No. 3448 13165 22182 89 91 94 
98 53919 20 22 26 56806 56807 15 22 
26 29 49 86375 86391 92578 80 83 89 

108105 108117 22 36 40 46 52 39 88 

90 111256 111553 60 92 98. 

40 Rthle. auf No. 3441 49 13152 60 61 62 64 
68 22185 86 92 99 23959 47741 45 
53907 8 13 16 27 29 39 40 41 47 56810 
12 14 20 25 28 40 43 47 48 76634 44 
86379 83 98 92570 86 91 93 97 108115 
18 27 35 39 44 49 63 64 66 73 75 82 
93 96 97 111253 59 111551 56 71 72 
77 79 90 94 99. 

Auch empfehle ich mich mit Loofen in , + und 4 
Antheilen zur 74ſten Lotterie 1ſter Klaſſe beſtens, und 
werden die abgeänderten Pläne gratis ertheilt. 

Breslau den 4. Juni 1836. f 

Fr. Schummel, Ring No. 16. 


ix. auf No. 83930 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 7gſter Lotterie trafen 
in meine Einnahme: g 


ne a 9 1874. 
| thlr. au 
1000 Rthlr. auf No. 34953. 


1000 Rthlr. auf No. 87806. 

Gew. zu 5 Rthlr. auf No. 16548 
18620 19671 36002 37633 
47722 78860 79186 85119 
87898 109173. N i 

Gew. zu 200 Rthlr. auf No. 19757 
45214. 


. zu ihlr. auf No. 2612 6201 16552 
Ed er: 36173 47717 76578 89411 
92351 103434. 5 
zu 50 Nthte. auf No. 2632 82 10020 11567 
14941 15352 16532 35 416544 46 19002 
26304 27 30 62 64 26696 98 28148 29419 
86 31029 34951 52 67 35879 37684 39844 
45207 11 47727 48717 56563 56565 76 
76564 78273 81580 85020 86174 78 87803 
9 92343 52 58 92465 92471 76 98528 30 
32 33 102526 30 33 103427. 
zu 40 Fthlr. auf No. 913 14 2611 31 74 

76 77 79 95 96 98 4021 24 30 10016 22 
11558 65 70 96 98 14285 90 94 14943 
15353 55 16511 13 18 36 16547 19064 
82 19673 26309 23 43 44 52 56 26361 
26697 28149 29402 8 21 67 99 31969 
34955 68 35814 67 76 77 900 36004 5 23 
30 36044 36125 37626 34 83 85 45212 15 
47716 47726 48716 75 76 78 56577 63701 
2 72 72396 75917 76565 71 78266 79157 
82 84 81576 78 85098 85116 86037 41 49 
87801 89416 92346 54 92356 98527 31 34 
100522 33 34 35 103429 103436 111202. 

Mit ganzen, halben und Viertel Looſen zur Iſten Klaſſe 
74ſter Lotterie, deren geänderter Plan gratis verabreicht 
wird, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz 


ergebenſt 


Gew. 


Guſtav Cohn, beſtallter Untereinnehmer, 
Reuſcheſtr. Mo. 55 zwei Stiegen. 


rling zur Handlung 
3 0 . finden. I 
heres Ohlauerſtraße No. 24 im erſten Stock. 
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No. 11594. 


— 


Sehr wohlfeile 
wattirte Bettdecken und Morgenrocke für Herren und 
Damen ſo wie auch eine große Auswahl ſehr billiger 
Sommer Anzüge für Herren, feiner Tuchroͤcke, Fracks 
Weſten nach den neueſten Journalen verfertigt, empfiehlt 
die Tuch und Kleider⸗Handlung von 
Lunge, N 
Ring⸗ und Albrechts⸗Straßen⸗Ecke No. 59 


Ein junger verheiratheter Haushälter wuͤnſcht ein anf 
derweitiges Unterkommen in derſelben Eigenſchaft, 
wo er zugleich die Reparatur des Hauſes mit verſehen 
kann, z. B. Ofenſetzen, Weißen und ſonſtige dergleichen 
Arbeit; auch iſt er die größte Reinlichkeit gewohnt. 
Das Naͤhere bei dem Agent Stock, Neumarkt No. 29. 
zu erfahren. 


J ĩðâv a 

Das Dominium Perockau bei Breslau ſucht einen 
Orangerie- und Ziergärtner. Der Poſten wird 
zu Johani offen und dazu qualificirte Perſonen, die 
aber mit guten Zeugniſſen verſehen ſein muͤſſen, koͤnnen 
ſich jederzeit melden. 


r ͥ —— 
Reiſe-Gelegenheit. 

Zum 7ten dieſes werden zu seiner Reiſe nach Ber⸗ 
lin und Hamburg, mit Extrapoſt und eigenem Wagen, 
zwei Theilnehmer gewuͤnſcht und Naͤheres bei Herrn 
Trewendt, Kupferſchmiedeſtraße No. 25. zu erfahren. 


Reiſegeſellſchaſter- Geſuch. 

Jemand, der im Laufe dieſer Woche mit eigenem 
Wagen per Extrapoſt nach Wien fahrt, ſucht hierzu 
einen Theilnehmer auf gemeinſchaftliche Koſten. 
Näheres im Anfrage- und Adreß-Bureau 

im alten Rathhauſe. 
S o glei chi 

Hintermarkt No. 2 ſind 5 Zimmer mit Zubehoͤr im 
erſten Stock im Ganzen oder getheilt, auf Verlangen 
auch meublirt, ſogleich zu vermiethen. 


Dum bevorstehenden Berliner Zoll: 
markt, ſind ein auch zwet ſehr ſchoͤne und bequem 
eingerichtete Zimmer mit beſonderen Eingängen, (Kloſter⸗ 
Straße No. 44, in der erſten Etage,) zu vermiethen. 
Wenn es verlangt wird, kann auch eine Remiſe abge⸗ 
laſſen werden. Das Naͤhere theilt mit, H. Mohr in 
Breslau, Ring No. 15. 

Wegen ſchneller Verſetzung des bisherigen 5 
Miethers, iſt Eliſabeth⸗Straße Nro. 3. Au Wohn 
im erſten Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven 
einer großen Kuͤche nebſt Beigelaß zu term. Johanni 
oder Michaeli a. e. zu vermiethen. Das Nähere da- 
ſelbſt im Tuchgewoͤlbe. . 

Vor dem Nitoinitpor am Stadtgraben, zur Eiche, If 
eine freundliche Wohnung, beftehend aus 2 Stuben, 
2 Kabinets, Kuͤche und uͤbrigem Zubehoͤr von kuͤnftige 
Johanni an, an eine ſtille Familie zu vermiethen. Zu 
erfragen Reuſcheſtraße No. 24. 


A | „un 

u vermiethen iſt an der Prom = = 

Etage eine freund N enade in der 1ſten mann, vo 5 ; 
he Wohnung, 4 © g n, von Hamburg; Hr. 

1 Kuͤche, Keller und 1 Cart tuben, 1 Kabine, In 2 goldnen Sb e Kaufmann, von Brie 

Nähere beim Commiſſtonair Stan en Das 5 > rannte) von Kabine St von Matibor: > 

der Landſchaft ſchraͤge über, n hlauer⸗Str. Im Pl. e 8 vou ee 

Zwei Zimmer im erſten Stock, vorn heraus nöche — Im Hotel de Polo, a Gaſchin, von Zyrowo. 

f . tock, vorn heraus „ miſſarius : Hr. Blaz Zyrowo. 
genfalls auch eine Bedient 8 „ noͤth'⸗ „von Lemke. — Im 110 zyewski, Kom⸗ 
Be ieiben;- Fried. Wi enſtube iſt Term. Johanni zu v. Langenau, von Koiſchwis .. ©; de Silésie: Hr. 

? ‚Wild. Strafe in der Apotheke 10 Penn wen deen von Scosche er r e 
TT.... u ET n, von Kempen; Dr ‚ Krulid 8 
Dr a eiche in Neue Dir IT In, Ne f i a. 3 Linden oe Dr Kart: von eg 
fichaeli d. J. zu vermi o. 27 am Ringe iſt zu — jertzun; Frau Juſtſiz⸗Actuarius e ee von 
platz Mo. 15 ein vermiethen. Das nähere Bluͤch Ini Peiwate 8618: He. Zenker, Mpothefers vonpike 
15 eine Treppe hoch. n ee Ning No. 17; Hr. Migdalekk, Kune von Pit⸗ 
e 

9 eide Schweidnitzerſtr 


Angeko 
Am mmene remde. 
Nas Kanten, 5 Berlin. 5 en . dr. TTT 
ans: — In der 1 
5 Landrath, von Kalinowitz. gr 2 Wechsel-, Geld- und Eff: 
ar eh erdt: Hr. Lettmayer, Kaufmann, v nd Effecten-Course in Bresl 
harts, Kauft hramm, Kaufm., von Offenbach; Pr Blank vom 4. Juni 1836 
Berlin i 3 en a se Hr. Elkiſch, Kaufm., 1 5 e 
8 2 * a . N 4 x 
get, Supitun, er e Wechsel-Course. Le. 
ie 8 Kaufmann, von Magdeburg — Im Amsterdam in C 8 
ſchweig. — : Hr. Dams, Opernſänger, von Braun⸗ Hambur, . — 
kant, von Kai. ih Wa r Hr. Scholes, Fabri⸗ Ditto. en eh EL, 29 1514 — 
3 von Paris; Hr. v . ki g 1 . 2 1225 1504 = 
Srotofchin. — Im Hötelde Sitesie: Hr. Plau 1 Se für A Pfd. Sterl. | 3 Mon 72 = 
F , 80e . e e 
8 von Pirna. — Im 2 ßen Sto Hr. Bie in Wechs. Zahl. a Vista * > 
5 5 9 Sternberg! Kaufleute, von ee 23 RE TE M.Zahl. = 8 
en vn f ch ule: Hr. Weinreb, Hr. Krongold, Kauf⸗ Wien 10 8. FEN AR“ 2 Mon. 02 Be 
hau. — Im sen kalfee: Kaufm., von Wieru⸗ diele > = An ser. Vs — —— 
Aintmann von Kalinowig — In pet . Ober⸗ pr li 3 — alten. 2 1024 
Beyer, Oberamtm, von Czernowitz, Ring No 115 di: 5 2 Mon. ar — 
ae Kaufmann, von Kreuzburg, Hr Wehrhan 9 s Geld-Cour ’ nr Er 
4 Sprottau, beide Oderſtraße No 235 Hr Graf Bann Holländ. R Se 
kath, von . 45; Fr. v Stehen; Land EN a 
bn e 32:28 2 4 sinn a 2. 8. 
Schuhbrücke St 2 . Gabrüque, Lieutenant, von Glatz ZET 99 — 3 1135 — 
deshut, Ke ber 81; Frau Kaufmann Mattern, von San Pole; Pas Ne re A 11375 
877 55 Berberg No. 10; Hr. Woller, r Baron, Kauf- n Ya — 
9 Feſtenberg, Antonienſtraße No. 5; br Da = = 10175 
Hanbkunge⸗ Com une: N No. 25; Hr. Feind, Effeeten-Course 3 Br. Courant. 
5 ur 3. . — N er 
dee ec von Drag, hie „ 5 
de e e eee e C 
; e en: Hr. v. Ki - 8 gr 82 
nnen ane ulleich in ee e Gin. Sechandt,.Präm.-Sch a = 
en ee Dei = N Hers. Tokens Freud, 4 SE 
Rolf, Mes Sie, Lade von 5e ſchn Bunzlau: Madame Div eee Kationen 2 8 — 
Jane: De. Glebed arſchau. — In der gold. Schles. ligkeit ditto SE 1045 
Kaufm, von Sn . zeig: Hr Sende, Ditto ME: von 1000 Rthl. ; 1063 9 
Grabowski, von Poſen. — Im weiß ranz: Herr von Ditto ditto 500 Real. 4 1064 = 
Baron v Iſchammer, von Dromsdorf; Be dne, De Disconto 100 Rtıhl. | 4 ru 2 
. 7 — — 2, * 2 r — * 
f Getreide Preis in Courant 0 m Maaß ie 2 
RE Dicker: (Preuß. Maaß.) Brest — 
Weizen 1 Ritir 10 Sır. „ Mittler au, den 4. Juni 1836. 
Roggen  -= Rtble. 25 en. H — 1 Aton. 7 Sar. pf. — 1 Niedeigfier _ 
Gerſte „Rtblr. 20 Sgr. Pf — „ Rthlr. 24 Sgr. 9 bf. Rthlr. 4 Sgr. . 
Hafer + Rtbir. 16 f. 1 Rthlr. 20 S r. 8 BIER TEE Rthlr. 24 Sgr. 6 1 
6 Sa. ⸗ . gr. 2 Pf. — dr 
— Rtblr. 15 Sgr. 6 Pf. . 20 Sgr. = Pf. 
„ Rthlr 15 Sgr. = Pf. 


Wilhelm Gottlieb Kern'ſchen Buch 
Buchhandlung und iſt auch a ich, im Verlage der 
Nedacteur: Profeſſor Dr. Sch eye: nig chen Poſtamtern zu haben 


